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Hackzells geheimnisvolle Erkrankung / Der finnische Reichstag zusammengetreten 


Sch, Lissabon, 17, September 
bericht), Die letzten’ Reüter- und TASS,-Be- 
richte über die Erkrankung des finnischen 
Ministerpräsidenten Mackzell in Moskau sind 
außerordentlich zurückhaltend, Es wird er- 
klärt, Hackzell sei nach wie vor transport- 
unfähig und werde in einem Moskauer Hotel 
von drei sowjetischen Ärzten und einigen 
sowjetischen Krankenschwestern gepflegt. Aus 


(LZ.-Draht- 


“verschiedenen Berichten neutraler Korrespon- 


1 


denten in Stockholm geht hervor, daß der 
merkwürdige Schlaganfall Häckzelis mit der 


Ubergabe der sowjetischen Waffenstillstands- + 


bedingungen für Finnland zeitlich zusammen- 
fiel, Diese Waffenstillstandsbedingungen wur- 
den offiziell in der Nacht zum Freitag über- 
geben, ‚Der Schlaganfall Hackzells ‘erfolgte we- 
nige Stunden zuvor, offensichtlich, nachdem 
der Ministerpräsident von dem Inhalt der 
Waffenstillstandsbedingungen Kenntnis erhal- 


“ten hatte, -Ein neutraler Bericht, der diesen 


Ereignissen unmittelbar voranging, sprach von 
großen Schwierigkeiten, auf die die finnische 
Abordnung in Moskau gestoßen sei, Hackzell 
sei mit dem Gedanken abgefahren, in den 
nächsten 24, Stunden die sowjetische Haupt- 
stadt wieder zu verlassen. Diesen Entschluß 


konnte er infolge seiner "plötzlichen Erkran- = 


kung nicht durchführen. 


In Helsinki trat am Freitagmittag die Re- 
gierung zu einer Geheimsitzung zusammen; 
unmillelbar danach fand eine Sitzung des fin- 
nischen Reichstäges statt, Man erwartet, daß 
das jetzige Kabinett Hackzell verschwinden 
und durch ein neues, bedeutend weiter links 
stehendes Kabinett unter Führung Paasikivigs 
ersetzt werden wird. í 

Nach einer Meldung in „Folkets Dagblad“ 
aus Helsinki rief die Nachricht von der Er- 
krankung Hackzells in der finnischen Haupt- 
stadt einen‘ währen Schock hervor...Ha&kzeil 
soll nach seinem Schlaganfall nach’ wie vor 
besinnungslos sein, seln Zustand wird als sehr 
ernst bezeichnet; in Helsinki sei man der Auf- 
fassung, daß «der Zustand des Ministerpräsi- 
denten hoffnungslos sei, 

Im Hinblick auf. die Verhandlungen mit 
den Sowjets finden „die. den Rumänen von 
Moskau  diktierten -Bedingungen in der finni- 
schen Presse ‚weiterhin stärkste und’ sorgen- 
volle Beachtung. l 


Licht auf Mannerheim 


Stockholm, 16. September. Die in Helsinki 
veröffentlichte Meldung, daß die finnische 
Friedensabordnung üneingeschränkte Voll- 
machten zum Abschluß‘ des Abkommens mit 
Sowjetrußland erhälten hat, tritt in 'ein be- 


Sch. Lissabon, 16 September, ‚(Eigenmel- 
dung der LZ) Die englische Presse bereitet 
zur Zeit vorsichtig die Offentlichkeit ihres 
Landes auf eine neue Enttäuschung, vor, Man 
hatte sich im englischen Volk. der Hoffnung 


‚hingkaeben, der Krieg werde In den nächsten 


paar Wochen entschieden werden; der Weg 
nach Berlin liege sozusagen bereils frei, und 
der nach Tokio werde -r dafür würden Chur- 
chill und Roosevelt in Quebec sörgen — bald 
freigemacht werden, 

Was man wünscht, das glaubt man gern; 
auch die teilweise Aufhebung. der Verdunke- 
lung in London hatte dazu beigetragen, diese 
Hoffnungen zu stärken, und einige höchst un- 
vorsichlige Alßerungen maßgebender Politi. 
ker hatten sie erhöht, Jetzt auf einmal war- 
nen, die führenden britischen Zeitungen, an 
der Spitze „limes“ und „Manchester Guar- 
dian“, ihre Leser, sich Jeichtfertigen Täuschun- 
gen hinzugeben. Die räsche Besetzung Frank- 
reichs, so schreiben diese Blätter, habe zu dem 
Glauben , verführt, der Zusammenbruch 
Deutschlands stehe vor der Tür; das sei aber 
keineswegs der Fall. Man müsse die Dinge: so 
sehen, wie sie sind, nicht wie man sie sich 
wünscht; die britischen und kanadischen 
daten hälten es. unterdessen am Albert- 
Maas-Schelde-Kanal am eigenen Leibe 
spürt, daß der, Widerstand der deutschen $ 
daten Immer fanalischer würde, je mehr s 
die englischen Truppen "den. Reichsgrenzen 
näherten, Man dürfe nicht erwarten, daß ‚der 
Vormarsch _ der englischen und amerikani- 


zeichnendes Licht durch eine Mitteilung, die 
` das Stockholmer „Folkets Dagblad” von züver- 
Jässiger finnischer Seite erhalten hat, Danach 
hat Marschall Mannerheim 
Bedingungen gekannt, ehe er die Zustimmung 
des finnischen Reichstages zur Aufnahme der 
Verhandlungen um Waffenstillstand forderte, 
Der Marschall unterließ es, die Regierung ünd 
den Reichstag über die Ansprüche des Kremis 
zu unterrichten, da er zuerst ‚der arundsätz- 
lichen Billigung des Parlaments sicher sein 


die sowjetischen - 


wollte. Er befürchtete, daß es unmöglich sein 
würde, die Mehrheit des Reichstages zit er- 
halten, nachdem die verschiedenen Punkte der 
sowjetischen Forderungen bekannt geworden 
waren. Die sowjetischen Forderungen enthal- 
ten folgende Punkte: Besetzung von ganz Nord- 
linnland, die Besetzung von Vasa, die Beset- 
“ung der Aalandinseln, die Besetzung von 
Hangö, die Besetzung der Befestigungen von 
Helsinki und des Gebietes Sveabörg (Suomen- 
linna). N . 


Unerfüllbare Forderungen an die deutschen Truppen in Finnland 


Führerhaupiquartier, 16 September. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 


Als Finnland in der Nacht vom 2. zum 3, 
September an Deutschland überraschend die 
Aufforderung richtete, die Truppen bis zum 
15. Seplember aus Finnland zurückzuziehen, 
‚standen die deutschen Divisionen, die bisher 
Mittellinnland verteidigt halten, fast 400 km 
von den Häien des Botinischen Meerbusens und 
über 600 km von der nordlinnisch-norwegi- 
schen Grenze entfernt, 


Schon die reine Marschzeit erforderte ohne 
Behinderung durch den Feind bis zur Bottini- 


schen Bucht 20 und bis zur norwegischen 


Grenze mindestens 30 bis 35 Tage, 

Der Feind, der diese Forderung gestellt, und 
das finnische Oberkommando, das sie ange- 
nommen hat, wußten, daß sie unerfüllbar 
war, Die Erfüllung dieser Forderung wurde 
noch dadurch erschwert, daß der Gegner durch 
ununterbrochene Angriffe das Absetzen un- 
serer Verbände verhindert hat. 

Die deutsche Armee in Finnland wird da- 
her auch nach dem 15. September sich bei 
allen Bewegungen und Maßnahmen nur von 
dem Gesichtspunkt Ihrer elgenen Sicherheit ge- 


‘geu jeden Angreifer leiten lassen. 


Eine „Geste“ Stalins für das zerstörte Warschau 


KI. Stockholm, 17. September (LZ.-Draht- 
bericht). Warschau ist ein einziger Trümmer- 
haufen, berichlet ein Korrespondent aus Mos» 
kau, und der Kampf geht ebenso wie in Gomel 
und Orel nur noch um Ruinen. Die Vorstadt 


„Praga ist durch. das Granalleuer vollständig, 


zerstört worden, ùnd die kämplenden Truppen 
können: kaum noch. die Häuserreihen unter- 
scheiden. Dichte Rauchwolken liegen über der 
ganzen Stadt; auch die nähere Umgebung ist 
-schwer in Mitleidenschaft gezogen «worden, 
Die Felder sind 'verödet, die Wälder nieder- 


gebrannt, Die totale Vernichtung Warschaus 


war zweilellös von Stalin seit langem geplant» 
worden; denn ein unzerstörtes Warschau wäre 


ihm — wie zur Zeit nach der drilten Teilung 
Polens — als ein ewiger Unruheherd im so- 
wjetischen Riesenrelch erschienen. 

Nach der. Vollendung des Zerstörungswer- 
kes: hat sich Stalin zu einer Geste .entschlos- 
sen. Er hal den letzten Resten der Warschäuer 
Verteidiger durch Flieger einige Lebensmittel- 


päkele abwerfen lassen, Diese ‚Geste ist nicht. 


mißzuverstehen.. Als den Warschauer Aufstän- 
dischen noch wirklich hätte ‚geholfen warden 
können, hat Stalin jede Hilfe‘ sabotiert. Er hat 
der britischen Regierung, die bereit war, einige 
Flugzeuge einzusetzen, Flugplätze in Ostpolen 
verweigert und hat durch das Lubliner Exil- 


Englische Erkenntnis: Kein neues 1918 zu erwarten 


gebenden deutschen Schichten in geradezu fa- 
nalischer und absolut aufrichtiger Weise an 
den; Errungenschaften der nationalsozialisti- 
schen Reyolution hängen und daß wir mit die- 
ser Einstellung rechnen müssen", Es sei Hiller 
gelungen, das deutsche Volk von Grund auf 
umzuwandeln; infolgedessen sei jeder Ver- 
gleich mit 1918 und den Ereignissen; die zur 
Republik von Weimar und zum . Versailler 
Friedensvertrag führten, völlig "verfehlt. Die 
politische Struktur des deutschen Volkes habe 
sich seitdem völlig. verändert, und man würde 
in England gut daran tun, diese harten Tat- 
sachen nicht zu. übersehen. 


kömitee alle polnischen Aufständischen, "die 
Schulz in’Ostpolen gesucht hatten, erschießen 
lassen. Der Abwürf einiger Säcke von Lebens- 
mitteln für die sterbenden Reste der War- 
schauer Aufständischen soll augenscheinlich 
diese Haltung in den Augen der Weit wieder 
auimachen, 


Der Wille Moskaus 


r Bern, 16, September. Der poinisch-sowjr- 
tische Konflikt habveine neue schärfe ıZuspit- 
zung erfahren. Der Londoner Korrespondent 
der „Basler Nachrichten‘ meldet, daß das $0- 
wjet-polnische Komitee den Vorsitzenden des 
Nationalrates, Boleslaw Berüt, zum polnischen 
Slaalsprösideniten ernannt hat und daß er „ge- 
mäß der demokratischen Verfassung von 1921 
sein Amt ausüben werde”, 


Es, läßt sich somit unschwer die weitere 
Entwicklüng der Dinge voraussagen, $0 ver- 
merkt das Schweizer Blatt dazu; Berut wird 
Staatspräsident, und sein Rivale Räczkiewicz 
in London sowie dessen Stellvertreter Arci- 
szewski werden irgendwo auf dem Lande eine 
hübsche Villa beziehen und im Exil bleiben, 
Mikoläajczyk und einige wenige Mitglieder 
seines Kabinetts in -London, werden vielleicht 
sofern sie genügend nachgeben, an der neuen 
polnischen „Regierung“, deren Zusammenset- 
zung sehr stark links gerichtet sein müßte, 
teil haben. Mit anderen Worten: Stalin wird 
das Problem nach seinem Willen lösen, 


Gleichzeitig. verbreitete "der Sender Moskau 
zu, den Kämpfen In Praga folgende bezeich- 
nende Meldung: „ES muß festgestellt werden, 
daß. trot» des großen Lärms, den General Bor 
mit seiner ‚unterirdischen Armee im Raum 


‚ Prāga angestellt hat, in Wirklichkeit nicht ein 


einziger Sojdat der sogenannten unterirdischen’ 
Armpe in Praga zu entdecken war" Der 
höhnische' Ton dieser Meldung läßt deutlich 
den Zynismus erkennen, mit dem man in Mos- 
kau den selbstmörderischen Kamp! der War- 
schauer Aufständischen verfolgt, 


Wird Eisenhower Oberbefehlshaber. im Pazifik? 


Sch. Lissabon, 17, September. ILZ.-Draht- 
bericht.) Nach‘ englischen Meldungen ist In 
Quebec zwischen Churchill und Roosevelt die 
Ernennung General Eisenhowers zum Ober- 
befehlshaber aller alliierten. Truppen im Pazi- 
fik’6o qut wie beschlossen worden. Es steht 
nur noch. nicht, fest, . wann diese Ernennung 
veröffentlicht wird, -und wann - Eisenhower 
Europa verläßt, 

` gang der jetzt im Anlaufen befindlichen milj- 
tärischen Operationen abhängt. ` Röosevelt hat 
‚unbedingt verlangt, di6 die Operationen im 
Pazifik und in Ostasien einem Amerikaner un- 


tergtellt würden, und daß auch der Vetter des’ 


‘brilischen Königs, Lord Mountbatten, sich die- 
sem Amerikaner unterordnen muß. j 


schen Panzer in östlicher Richtung eine Art & 


militärischer Spaziergang sein werde; die 
deutsche Absetzbewegung in Frankreich habe 
so. gut wietvöllig ihr Ehde erreicht Auch die 
Hoffnung, daß es — daran liegt es England bes 
sonders — zu einer raschen Eroberung Hol-, 
lands kommen werde, sei falsch, „Nichts deu-s 
tet darauf hin, daß der fanatische Glaube des 
deutschen Volkes an den Sieq sich irgendwie 
verändert hat”, erklärt „Manchester Guar- 
dian“ wörtlich und’ fährt fort: „Man kann kei- 
nerlei Zweifel darüber haben, daß dje maß- 


Pierlot soll zwangsrekrutieren 


za. Berlin, 16. September, Nach Londoner 
Meldungen sind.der frühere belgische Minister 
` präsidėnt Pierlot und Außenmihister Spaak 
nach Brüssel zurückgekehrt. Ihre erste Maß- 
‚nahme war, wie die de Gaulles in Frankreich; 
die Aushebundg zahlfeicher Jahresklassen zum 
Heerescdienst Ob man damit: wie in Frankreich 
‘die zum Verbrecherischen neigende Illegalität 
des Maquis schnell beseitigen oder den Forde- 
rungen Eisenhowers nach der Gestellung neuer 


’ > 
i 


da dies alles von dem Aus- \ 


Divisionen nachkommen will, sei "dahinge- 
stellt. Jedenfalls steht fest, daß die „Befreier“ 


unter den wehrfähigen Männern des Landes’ 
sitenge Musterung halten und.daß die belgi- 


schen Exilminister koine andere Wahl haben, 
als den Weisungen der alliierten Militärbehör- 


den nachzukommen, Sie hatten sich dazu 'be-. 


reits vor einigen Monaten ‘in Verträgen mit 
den Alliierten bereit erklärt, die im qleichen 
Wortlaut, mit den Exilregierungen Belgiens, 
Luxemburgs und Hollands abgeschlossen wur- 
den, \ y; 
London meldet V 1-Beschuß 

Reuter meldet: In den frühen Morgenstunden 
fles Sonnabend entiallete der Feind wiederum 
seine Angriiistätigkelt durch Einsatz von „Hie- 
genden Bomben”, Sie wurden gegen die süd- 
snglischen Grafschaften sowie den Londoner 
Raum’ abgeschossen. 


Neues: Eichenlaub 
Aus dem Führerhauptiquartier, 16. September. 
Der Führer veilteh am 15. September. 1944 dem 
Konteradmiral ‚Otto, Kaehler, Soekammandant 
der Festung Brest, als 583, Soldaten der deut- 


schen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter- , 


kreuz des Eisernen Kreuzas, 


À 


i Europa herangebracht hat und nun 
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Zwischen den Mühlsieinen 


Von Dr, Kurt Pleilter 


Die Entwicklung des Krieges bis zu seinem 
jetzigen Stand hat eine klare Abgrenzung der 
Lager gebracht, England ist als führende 
Macht im Kriegsgeschehen zurückgedrängt 
worden, Es hat sich damit begnügen müssen, 
die Rolle des trojanischen Pferdes zu spielen, 
das die beiden Mächte, die jetzt die Haupt- 
gegner Europas geworden sind, Bolschewismus 
und Amerikanismus, an den Kern der Festung 
froh ist, daß 

es von beiden noch geduldet wird. Europa ist 
zwischen: zwei Mühlsteine geraten, die es zer- 
malmen würden, wenn nicht Deütschland nach 
wie vor unbeirrt in unerschütterlicher Abwehr 
gegen die Feinde unseres Erdteils stünde, Es 
gibt nur noth eine Entscheidung, entweder 
Deutschland oder Nordamerika und Sowjet- 
rußland, England wird von der Flut getriehen 
und dort landen müssen,‘ wohin es die Ent- 
wicklung der Lage: treibt. Als England \die 
Sowjets zum Kriegspartner erkor, glaubte es, 
Deutschland und Sowjetrußland In gegenseili- 
gen Vernichtungskämpfen so weit schwächen 
zu Können, daß es für länge Zeit 
Europas sein würde. Es zeigte sich aber, bhe- 
sonders nach dem Ausscheiden Finnlands, Ru- 
mäniens und Bulgäriens aus dem europäischen 
Lager, daß nicht England, sondern Sow'atruß- 
' "land der Gewinner war und daß nım.im Gegen- 
teil die Sowjetunion hofft, Deutschland und 
die Westmächte möchten sich im gegenseiligen 
Kampf schwächen, Was die Invasion ‘den 
Anglo-Amerikanern bisher an Raumgewinn 
einbrachte, kommt den- Plänen Moskaus zü- 
gute. Auf dem Fuße folgen den anglo-ameri- 
kanischen Truppen die Agenten des Kremis, 
Wo die ‚Beauftraglen de Gaulles auftauchen, 
zeigt. sich die Fratze eines Sowjelsendlings. 
“England hat nie daran gedacht, daß Sowjet- 
rußland, als es sich in. Teheran: Ost-, Mittel- 
und Südosteuropa als Einflußgebiet zusptechen 
ließ, wirklich. in der Lage sein würde. sich 
diese Einflußsphäre zu schaffen, {Heute ist 
Moskau auf dem besten Wege dazu. Es fragie 
die, Alliierten nicht, als: es den Bulgaren den 
Krieg erklärte, um. ihr Land. völlig zu unter- 
werfen, Es gab England keine Gelegenheit, 
sich in die Waffenstillstandsverhändlungen mit 


Sofia einzuschalten, obwohl Bulgarien immer . 


nur ‚mit England und Nordamerika, nicht aber 
mit Sowjetrußland im. Kriegszustand” gelebt 
hatte, Es lehnte das britische Verlangen, nach 
dem Verzicht Bulgariens auf einen Zugang zur 
Ägäis, Griechenland zum Torwächter an diesem 
Meer zu machen, ab und maächte für sich 
selbst den Ansprüch auf einen Zugang‘ zur 
Ägäis geltend. Sö manövrierte sich England 
in ‘eine Lage ‘hinein, die der Engländer Pal- 
merston gefürchtet hatte: ‚Wenn Rußland sich 
wie ein Koloß vom Baltikum bis- zum Mittelmeer 
erstreckt, sind die Interessen Englands und 
sein Handel in Gefahr.” England steckt vor 
dieser Entwicklung den Kopf in den Sand wie 
"Vogel Strauß,; Es liest an der Bilanz seiner 


- militärischen Erfolge im Wöästen ‘die Chance 


eines britischen Sieges ab, der auch dann nicht 
‚ eintreten würde, wenn die Alliierten diesen 
Krieg gewinnen würden, Zu abschreckend ist 
das Beispiel der sogenannten „befreiten Län- 
der", als daß England sich der unheimlichen 
Automatik des Bolschewisierüngsprozesses ent- 
ziehen könnte, wenn es nach einem Sieg der 
Alliierten zwischen die Mühlsteine Amerika- 
nismus und Bolschewismus geriete, Angelan- 
gen vom Einmärsch'der Sowjets in Bulgarien 
und der Ernännung DiMitroffs zum Sonder- 
beauftragten in Sofia. bis zur Zersetzung des 
qaullistischen Frankreichs zeichnet sich das 
Bestreben der Kremldiktatoren ab, reinen !Tisch 
zu machen, ‘Wer fragt heute noch in Moskàu 
danach, ob gewisse Einflußgebiete zu den Zu- 
ständigkeiten der Amglo-Amerikaneı gehören? 
Wer fragt danach, ob sich das Sowjetsystem 
mit den ‚von England und Nordamerika wie 
zuin. Beispiel in Italien proöpagierten demokrat 
tischen Prinzipien vereinen läßt? Es qibt für. 
Sowjetrußland nur die Alternative: 
- Wistischer oder deuischer Sieg, Alles andera 


‚, scheidet aus, Unter diesem Gesichtspunkt be- 


trachtet man in Moskau die sich anbahnende 
Stabilisierung der deutschen Front im Osten 
und im Westen, unter diesem Gesichtspunkt 
das Bestreben der schweigsamen deutschen 


Führung, Zeit für die Auswirkunt; des deet- 


schen Umrüstungsprozpsses zu gewinnen, Was 
sich heute an militärischen Stoßrichlungen ab- 
zeichnet, “entspricht ín weilgehendem Maße 
der imperialistischen Tradition Rußlands. Aus 
dieser Überlieferung heraus strebt Sowjetruß- 
land zu den Dardanellen, steht es einlaß- 
heischend vor den Grenzen Ostpreußens, weist 
es mit der Spitze. seines Generalangriffs Nach’ 
dem noch sehr entfemt. liegenden Ostoberschle- 
sien, In Anlehnung an diese Tradition greift 


"es nach. der schleswig-holsteinisch-jülischen _ 


Riegelstellung genau so glerig wie nach dar 
Ostsee, deren Polizist es sein möchte, Was die 
Westmächte wollen, den Einbruch im das Ruhr- 
gebiet und zur’ Deutschen Bucht, das isf von 
Sowjetrußland längst aus der Gesamtkonstruk- 
tion der alliierten Nachkriegspläne herausge- 
löst und in seine eigenen Absichten eingebaut 


und 


P,MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


der Herr 


bolschen 


' 
f 
t 
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Wir bemerken am Rande 


Hunger als Wafle In Paris ist ein alllierter Er- 
7 nährungsrat gebildel wor- 
den, den man mit Recht ala Unterernährungsrat be- 
zeichnen könnte, In seiner Eröflnungssiizung mußte 
er von der Feststellung ausgehen, dad in allen 
europäischen Ländern, die von den Söldnern der 
Plutokratie „beilreil’' worden sind, Mangel an Nah- 
rungsmitteln besteht. Wie soll dem abgehollen wer- 
den? Nicht elwa, Indem\ die -überseelschen Länder 
Europa Getreide zur Verfügung stellen; dalür Ichle 
der Schillsraum, auch selen die früher vorhandenen 
Vorräte stark vermindert, Insbesondere durch die 
Lielerungen an die Sowjetunion. Aber die Herren 
des Unterernährungsraies fanden einen Ausweg: 
Deutschland veriüge doch noch über große Lebens- 
mitielreserven! Diese Reserven würden nach siner 
Besetzung Deutschlands sofort beschlagnahmt und 
den enderen europäischen Ländern zur Verfügung 
gestellt werden. Den deutschen Verbrauchern werde 
man selbstverständlich nicht mehr die gleichen Le- 
bensmittelmengen zuteilen können wie bisher. Uber- 
haupt werde Deutschland viele Jahre lang bei der 
Verlellung der Lebensmittel in Europa an letzter 
Stelle stehen müssen, Auch die Bauern. dürften. In 
Deutschland nicht mehr erhalten als andere, daher 
müsse aul dem Lande eine besondere Überwachungs- 
pollzei eingerichtet werden, die die Ablieferung der 
Ernte durch die Bauern kontrolliere..! — Diese 
sauberen Pläne des Pariser „Ernährungsrales” sind 
zweifellos nicht lediglich papierne Ergüsse” eines 
blinden Deutschenhasses, sondern sie würden Ihre 
brutale Durchführung finden, wenn die Feinde des 
Reiches die Mucht dazu hälften. Das deuische Volk 
weiß, da8 es diesen Krieg mit allen seinen harten 
Opfern durchsiehen muß, um den Vernichlungswillen 
seiner Feinde zu‘brechen> und es wird dafür mit 
lanalischer Entschlossenheit kämplen! 


worden. Auf dem Balkan hat Moskau die 
Blankovollmacht, die ihm England durch Ab- 
schluN eines zwanzigjährigen Militärpaktes gab, 
reichlich ausgenutzt, Es spannte Rumänien und 
Bulgarien vor seinen Wagen und drängt heute 
bereits zu den Dardänellen, um durch sein 
Erscheinen an der Pforte die noch neutral 
gebliebene Türkei, die sich bisher nur auf den 
Abbruch der Beziehungen zu Deutschland be- 
schränkte, zum aktiven Kriegseintritt und zur 
Aufgabe der strategischen Schlüsselstellung im 
Nahost-Raum zugunsten Sowjetrußlands zu 
zwingen, das sich schon vom Iran her an diesen 
herangeschoben hat, Wie eilig es Moskau mit 
seinem Vormarsch zu den Dardanellen hat, 
gebt daraus hervor, daß es, ohne Rücksicht 
auf englische Gefühle, nach seinem Vormarsch 
durch Bulgarien in der westlichen Nachbar- 
schaft Thraziens und damit der Türkei er- 
schien, um dieses Land In seine Machtpläne 
zwischen Adria und Schwarzem Meer einzu- 
bauen. 


Dasselbe England, das Europa durch seinen 


Bund mit Moskau verriet, fühlt plötzlich’ die'- 


Faust der bolschewistischen Pistole gegen sich 
selbst gerichtet in Gebieten, die es früher als 
„lleinige Domäne betrachtete, Die kleinen Na- 
tionen, die dieser Entwicklung und der Gefahr, 
verschlungen zu werden, durch lahme Neutra- 
lität und durch heimliches Sichherausdrücken 
aus dem Kriege ausweichen wöllten, mußten 
erleben, daß dieser Krieg eine Revolution ist, 
der eine klare Entscheidung für oder gegen 
Moskau fordert und diejenigen zwischen den 
Mühlsteinen zermalmt, die abseits davon ein 
beschauliches Sondefdasein fristen wollen. Mit 
Feigheit und Verrat kann man nicht um die 
Bolschewisierung seines Landes kommen, Dazu 
wäühlt dieser Krieg die Grundfesten der Völker 
zu schr auf. Dazu ist die Ubermacht der Haupt- 
gegner Europas, des Amerikahismus und des 
Bolschewismus, zu groß. Wer mit alten For- 
mein, wie Badoglio und Bonomi, den Sowjets 
entwischen will, vergißt, daß Stalin einen kla- 
ren Blick für Drückeberger hät und die unter 
såin Joch zwingt, die rückwärts statt vorwärts 
blicken. Vorn aber gibt es nur zwei Pole der 
Alternative: Sowjetrußland oder Deutschland. 
Daß Deutschland Bundesgenossen verlor, die 
heute im bolschewistischen Lager Speichel- 
leckerdienste für die Kremigewaltigen leisten, 
hat nichts zu sagen. Auch England sah in der 
Zeit seiner Krise 1940 einen Bundesgenossen 
nach dem anderen schwinden und brach trotz- 
dem nicht zusammen. Wer sich aber Moskan 
in die Arme wirft, stirbt daran als Nation und 
selbständiger Staat. Die Vertreter der Völker, 
die heute demütig in den Vorzimmern des 
Kremis auf Waffenstülstandsbedingungen war- 
ten, haben weiter nichts als das Todesurteil 
ihrer Völker entgegenzunehmen, Sie verken- 
nen, daß Sowjetrußland augenblicklich andere 
Sorgen hat als sich um das Wohl der kleinen 
Völker zu kümmern. Wer sich heute Moskau 
ausliofert, der ist weiter nichts als Werkzeug 
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Sprach's und ließ ein gewaltiges Stück Ku- 
chen verschwinden. Dr, Dirksen ‚aber sagte: 

„Das gibt's nicht, lieber Herr Wunderlich! 
Erst machen Sie mir den Mund wässerig nach 
dem Ergebnis ihrer Forschungen, und dann hül- 
len Sie sich in Schweigen, Machen Sie's doch 
den Jüngeren leichter. Ich zum Beispiel könnte 
doch ihre Weisheit vielleicht mal gebrauchen.” 

Onkel Bernhard kaute ungerührt weiter, 
nahm einen Schluck‘ Kaffee und lehnte sich 


_ behaglich zurück. 


„Na ja”, brummte er, „weshalb sollt‘ ich's 
Ihnen verhejmlichen! Die Psyche der Frau ist 
also, wenn ein Mann, ein Ehemann natürlich, 
wenn der also gescheit ist, dann gibt er nach. 
Immer! Verstehen Sie?" y 

„Nicht ganz”, gestand Dr. Dirksen. Tante 
Nette aber sah ihren Eheherrn mitleidig an 
und tippte sich leicht gegen die Stirn, Onkel 
Bernhard räusperte sich..und rührte heftig in 
seiner Tasse. 

„Tja, das ist nämlich ziemlich schwer zu 
sagen. Psyche, das lst/ein Fremdwort, nicht? 


Und Psyche der Frau — ich will mich, mal , 


Pi 


ganz einfach aúsdrücken — das ist also ihr 
Diekkopf, Jawohl. Nämlich, wenn eine Frau 
im Recht ist, dann pocht sie darauf; und der 
Mann, wenn er gescheit ist, muß nachgeben 
und stille sein. Ist aber die Frau im Unrecht, 
dann pocht sie darauf, daß sie eine Frau ist; 
und der Mann muß wieder nachgeben und 
stille sein. Wenn also der Mann klug Ist, 
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lz. Ilja Ehrenburg, der berüchtigte jüdische 
Hofliterat des Kreml, forderte kürzlich in den 
bolschewistischen Frontzeitungen die Sowjet- 
soldaten dazu auf . das „Blut der deutschen 
Frauen zu trinken und den Faschistenmädeln 
zu zeigen, wer Gewalt über sie hat; die Freude 
mit ihnen und ihre Todesqualen sollen die Lei- 
den des Krieges vergessen machen.” "Der Ge- 
neralleutnant Kozutschenkin, von der 33, Roten 
Armee, richtete einen Tägesbelehl an seine Re- 
gimenter, in dem es hieß: „Nehmt die’ blonden 
Weiber, eure Beute, und ihr brecht den germa- 
nischen Hochmutt” ' 


Diesen Hausausbrüchen eines sowjetischen 
Untermenschentums gesellen sich die zahllosen 
Belege eines brutalen Vernichtungswillens aus 
englischer und amerikanischer Quelle, wie sie 
sich täglich in den Feindblältern finden. -Sir 
Robert Vansittart, eine der einflußreichsten po- 
litischen Persönlichkeiten des englischen poli- 
tischen Lebens, erklärt über den Sender Lons 
don: „Ich vertrete folgende Kriegsziele, und 
meine Kür ist radikal, erstens: vollständige 
Niederschlagung Deutschlands, zweitens: voll- 
ständige Zertrümmerundg der deutschen Kriegs- 
maschine, drittens: vollkommene Abrüstung 
Deutschlands materiell und geistig, Schließlich’ 
trete ich ein für eine .unbefristeie Besetzung 
Deutschlands sowie für eine Zwangserziehung 
des deutschen Volkes,” Der. weitverbreitete 
„Daily Expreß" schrieb im Mai dieses Jahres: 
„Wenn eine stark reduzierte deutsche Bevölke- 
rung sich ikre Nahrung aus dem Boden kratzen 
wird, und zwar ohne jede technische Hilfe, 
ohne Maschinen, ohne eine Lokomotive auf 
den Straßen, dann könnte sie vielleicht in idyl- 
lischer Weise glücklich sein.” Und in der füh- 
renden konservaliven Zeitschrift „Nineteenth 
Century" war folgendes zu lesen: „Die tödliche 
Gefahr ist die deutsche Gefahr an sich, die alte 
Gefahr eines mächtigen Deutschlands, gleich- 
gültig, ob wir'ein despotisches oder demokra- 
tisches, ein reaktionäres oder fortschrittliches 
Deutschland vor uns haben, es ist die Gefahr 
einer überlegenen deutschen Macht in Europa. 

eshalb führen wir nicht mit einer deutschen 
Idee, sonden mit der deutschen Nation 
schlechthin Krieg.“ Der Jude N, Kaufmann, 
bekänntlich ein enger Vertrauter und Berater 
Roosevelts, schildert in zynischer Offenheit in, 
seinem Buch „Deutschland muß vernichtet wer- 
den" die Kriegsziele der Anglo-Amerikaner, die 
auf eine tolale Zerstörung des Reiches und 
eine systematische Ausrottung des deutschen 
Volkes hinauslaufen. Dieser Jude entblödel 
sich nicht, folgende Forderungen aufzu- 
stellen; 


m 
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1, Sofortige und vollständige Entwaffnung 
des deutschen Heeres und Entfernung aller 
Waffen, aus dem deutschen Gebiet, 

2. Scharf& Bewachung aller deutschen ge- 
meinnützigen ‚und schwerindustriellen Werke 
und Ersetzung der deutschen Arbeiter durch 
solche alliierter Staatsangehörigkeit, 


3, Einteilung des deutschen Heeres in Grup- 
pen, die in streng abgeschlossenen Gebieten 
konzentriert und sterilisiert werden, 

4. Organisierung der männlichen und weib- 
lichen Zivilbevölkerung innerhalb bestimmter 
Gebietsabschnitte und Durchführung ihrer Ste- 
rilisierung. i y 

5. Einteilung des deutschen Heeres (nach 
durchgeführter Sterilisierung) in Arbeitsbatail- 
lone und Einsatz derselben zum Wiederaufbau 
der von ihnen zerstörten Städte, 

6. Teilung Deutschlands und Verteilung sei- 
ner Gebiete, 

7. Beschränkung des gesamten deutschen zi- 
vilen Reiseverkehrs auf Gebiete innerhalb he- 
stimmter Grenzen, bis die gesamte Sterilisie- 
rung durchgeführt ist. 

‚8. Die deutsche Bevölkerung dar zugetellten 
Gebiete wird gezwungen, die Sprache des be- 
treffenden Gebietes zu lernen, und das Erschei- 
nen sämtlicher Bücher, Zeitungen und Bekannt- 
machungen in deutscher Sprache wird inner- 
halb eines Jahres. eingestellt; Rundfunksendun- 
gen in deutscher Sprache werden eingeschränkt 
und der Betrieb deutschsprachiger Schulen wird 
eingestellt. 


Deutsche Entschlossenheit gegen feindliche Vernichtungspläne 


9. Als einzige Ausnahme von dër im übri- 
gen unbedingt strengen Durchführung der to- 
talen Sterilisiering werden nur diejenigen 
Deutschen von dieser Behandlung ausgenom- 
men, deren Verwändte Staatsangehörige ver- 
schiedener Siegernationen sind, und die die 
finanzielle Verantwortung für ihre Auswan- 
derung und ihren. Unterhalt sowie die mora- 
lische Verantwortung für ihr Verhalten über- 


Das alles ist nicht etwa das Gerede oder 
Geschreibsel von kleinen Leuten, die aus Sen- 


"sations- oder Profitgier in Deutschenhaß ma- 


Chen, sondern die Meinung einflußreicher Per- 
sönlichkeiten, und es besteht kein Zweifel, daß 
diese Vernichtungspläne von dem Willen qe- 
tragen sind, sie zu verwirklichen, wenn die 
Macht zu ihrer Ausführung bestehen würde. 
Das muß das deutsche Volk wissen! Alle har- 
ten, grausamen Opfer an Gut und Blut, die es 
in diesem Kriege bringen muß, würden nichts 
wiegen ‚gegen das Schicksal, das ihm bereitet 
werden würde, falls der Feind Gewalt über es 
"bekäme, Nur die fanatische deutsche Entschlos- 
senhalt, diesen Krieg dürchzustehen um 'jeden 
Preis, kann’den Bestand des Reiches und Vol- 
kes sichern und die Ausrottungspläne der 
Feinde zunichte machen. Das ist der Sinn des 
totalen Krieges, den unser Volk heute zu füh- 
ren gezwungen ist und den es führen wird mit 
allen semen zusammengefaßten Kräften — an 
der Front 'und in der Heimat. - 
nehmen.” 


. 


Feindangriffe bei Aachen und Nancy gescheitert 


Führerhaupfquartier, 16, September 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: > 

Der Schwerpunkt der Kämpfe im Westen 
lag 4estern wieder im Raum südlich und süd- 
östlich Aachen, Mit zusammengefaßten In- 
fanterie- und ‘Panzerkräften versuchte der 
Feind dort, über Stolberg mach Nordosten 
durchzubrechen. Nachdem der Gegner unter 
stärksiem Materlaleinsatz zunächst geringen 
Geländegewinn halte erzielen können, brach- 
ten ihn unsere Gegenangriife zum Stehen. 27 
feindliche Panzer wurden abgeschossen. 

Südlich Aachen bis in den Raum südlich 
Nancy scheitertem zahlreiche, oft mehrfach 
wiederholte feindliche Angriiie, Besonders er- 
folgreich waren unsere Abwehrkämpfe im 
Raum von Vesoul, wo der Feind bei seinen 
vergeblichen Angriffen hohe Verluste erlitt. 

In dem völlig zerstörten Brest leistet un- 
sere tapfere Besatzung trotz schwersten feind- 
lichen Feuers und andauernder Luftangriiie 
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zur Verwirklichung der Weltrevolution. Alle 
Völker, die heute in Moskau um Gnade win- 
seln, säten Frieden und ernteten Krieg, Krieg 
im eigenen Land; Und doch kann keines dieser 
Länder mehr zurück. Es hät sich zur „Freund- 
schaft” mit den Sowiets bekannt. „Freund- 
schaft“ aber heißt bei Stalin nicht Neutralität, 
sondern aktive Boteiligung ‚am Krieg gegen 
Deutschland, selbst auf die Gefahr hin, daß 
dann die bevölkerungsmäßige Substanz dieser 
Völker vor die Hunde geht. Im Westen wie 
in Italien schienen vorläufig nur die Anglo- 
Amerikaner‘ das Heft in der Hand zu haben 
Die Zukunft wird zeigen, daß sle nur Steig- 
bügelbalterdienste für die Sowjets geleistet 
haben, In Italien folgte dem Verrat Badoglios 
und dem Eifzug der ‚anglo-amerikanischen 
„Demokratie“ die Auslieferung des Landes an 
die Agenten Togliattis, Bonomi bleibt eine 
lächerliche Puppe und muß tatenlos zusehen, 
wie Negersoldaten der USA.-Truppen sich von 
italienischen Lazzaronis in Rom die Schuhe 
putzen lassen. In Frankreich zerfleischt sich 
das Volk dort, wo amerikanische Panzerarmeen 
dem General de Gaulle den Weg zur Macht 
bereiten, in Machtkämpfen der Gäullisten und 
der Anhänger des Maquis Die Ständgerichte 
de Gaulles entstammen der bolschewistischen 
Staatspraxis, und die Teile der französischen 
Bevölkerung, die sich unter der deutschen Be- 
satzung loyal. verhiellen, bekommen nun die 
Rache eines Systems zu spüren, das sich in 
nichts von dem Blutregiment der GPU; unter- 
scheidet. Die Heutschen Truppen, die dugen- 
blicklich vor deñ deutschen Grenzen dem wéi- 
teren Vordringen der Westarmeen entgegen- 


treten, wissen um diese Entwicklung. Sie wis- , 


sen, daß der Feind auf den Zusammenbruch 


dann gibt er immer nach, und. dann ist er 
stets der Dumme Tja, so ist das mit der 
Psyche der Frau." ‘ 

Onkel Bernhard schnaufte. Die lange Rede 
hatte ihn“ angestrengt. Aber er hatte die Ge-, 
nugtuung, ‘daß sein Vortrag der guten Tante 
Nette den Mund für eine ganze Welle ge- 
schlossen hatte, „Na warte man", ächzte sie 
endlich Aber sie schob ihm ein großes Stück 
Kuchen auf den Teller, Und das war für.sie 
dasselbe wie die weiße Fahne‘ für den Sol- 
daten, i 

Holle hörte den Neckereien der beiden 
Alten mit unbändiger Fröhlichkeit zu. Ihr war 
das Herz so wunderbar leicht* an diesem 
"Abend, 

A | 

Grau, dunkel und kalt kam der Januar des 
Jahres 1933 ins Land, Spärlich und schmutzig 
lagen ärmliche Schneereste am Straßenrand; 
der Winter geizte mit der weißen Pracht und 
der Freude, die sie bringt, Und freudlos gin- 
gen die Menschen, gebeugt von -der Sorge und 
der Not, m i 

Deutschland, das war ein Zerrblid nur nochi 
war das Land der Hoffnungslosigkeit, der Ver- 
zwelflung, des Hungers, k 


Zukunft? Sie hoben in müder Abwehr die‘, 


Hände, Freiheit? - Sie lächelten ein _bitteres 
Lächeln, des Unglaubens Arbeit und Brot? 
Eine Verhelßung, die von täysend Propheten 


“auf der Jagd nach Stimmen zum Schlagwort 


abgedroschen worden war. In düumpfer Erge- 
bung wartete das Volk. Die Tage gingen in 
fürchterlichem Gleichmaß. Der Monat neigte 
sich zum Ende, so hoffnungslos wie nie 'zuvor, 


— 


der deutschen Moral spekuliert wenn er mit 
seinen Tieffliegern die friedliche deutsche Be- 
völkerung tyrannisiert, Sie ‘wissen aber auch, 
daß das ‚deutsche Volk nicht noch einmal auf 
eine Neuauflage der 14 Punkte Wilsons herein- 
fällt, sondern daß es jetzt, da der Feind an 
die Tore des Reiches „pocht, mit um so stär- 
kerem Fanatismus ihm den Eintritt verwehren 


wollten sie die deutsche Streitmacht vernich- 
ten, wie es Deutschland im Frankreichfeldzug 


'mit der französischen Militärmacht gelang. Das 


Reich aber steht nach wie vor militärisch un- 
gebrochen da, Die deutsche Führung überwin- 
det den Raumverlust durch Zeitgewinn. Sie 
spart Divisionen, die sie zum Zurückwerfen des 
Angreifers verwenden könnte, für spätere 
Operationen auf, die erst nach Abschluß des 
Umrüstungsprozesses wirksam werden können. 
Die deutsche Wehrmacht wird nicht zerschla- 
gen sein, wenn sie sich zum Kampf auf der 
inneren Linie stellt» Sie wird den Feind mit 
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"dem immer wieder anrennenden Gegner ver _ 
bissenen Widerstand, J 

Die Hafenstädte an der südenglischen Küste 
lagen auch am gestrigen Tage ohne Unterbre- 
chung unter dem Feuer unserer Marineküsten- 
batterien. 

Bei dem bereits gestern gemeldeten Angriff 
britischer Schnellboote auf ein deutsches Ge- 
leit nördlich der westiriesischen Insel Texel 
wurden nach abschließenden Meldungen ins- 
gesamt drei feindliche Boote versenkt, 

An der italienischen Südfront 
setzte der Feind im Raum nördlich Florenz 
seine Durchbruchsversuche während des gan- 
zen Tages in verstärktem Maße forl. Gegen- 
über dem zäheı Widerstand unserer Divisionen 
gewann er nur geringfügig Boden. Die Ein- 
bruchstellen sind abgeriegelt, Auch an der 
adriatischen Küste verhinderten unsere Trup- 
pen erneut den vom Feind erstrebten Durch- 
bruch ‘aui Rimini, . 

In Südsiebenbürgen warfen deut- 
sche und ungarische Verbände den bei To~ 
renburg und am Miersch vorgedrunge- 
nen Feind zurück. In den Ostkarpalen 


` scheiterten mehrere sowjetische Angriffe. 


‚wird, Als die Feinde zur Invasion antraten, ` 


der großen Unbekannten in der letzten Runde, 


überraschen, die er fürchtet. Kapitulieren wird 
Deutschland nicht. Es sieut die Gefahr, zwi- 
schen den Mühlsteinen des Amerikanismus und 
des Bolschewismus zermählen zu werden, wenn 
es nicht auf ‚der Wacht ist. Es hat die Lehre 
aus dem Zusammenbruch verschiedener seiner 
früheren Verbündeten gezogen, Unser Schick; 
sal kann uns bedrücken, aber nicht umwerfen. 
Wir stecken die Landkarte nicht mit den 
Fähnchen der Alliierten ab, um den Tag ihres 
Einmarsches in Berlin zu errechnen, Wir zäh- 
men vielmehr unsere Nerven, um die Zeit àb- 
zuwarten, in der wir in der Lage sein werden, 
die Gefahr abzuwenden, die uns zwischen die 
Mühlsteine gebracht hat. 


Es kam der vorletzte Tag des Jänuars.., 

Mit gierig. aufgehobenen Händen stand der 
Würger Tod: Hohn war sein Lachen; denn 
‚dıes Land, verblutet fast und zerfleischt, war 
sein: Nur eine kleine Weile noch, und die 
grausame Ernie fiel ihm zu. ED 

Der Würger wartete. Der Zeiger seiner 
Uhr, die Not und Leid und Kummer kündete, 
hub an,zum letzten, zum zwölften Schlage, 
Dann würden, die dort unten lebten, ausge- 
löscht sein aus dem Buche der Völker, ohn- 
mächtig, wehrlos, gezeichnet von der Ver- 
nıchtung.. Ihr Schicksal: Untergang... ` 

Der) Würger wartete. Da — Feuer über 
den ' Bergen, Und ein Brausen in der Lüft. 

Der Würger wartete. Die Erde zu semen 
Füßen: dröhnte, War dies das Ende? Dein 
Ende, Deutschland? ... 


Nein, Deutschland, aufbrach dein Morgen! 


‚ Freiheit kündeten die Feuer der Höhen. Frei- 


heit sang das Brausen in der Luft. Freiheit, 
Freiheit! dröhnte , die Erde vom Schritt der 
marschierenden Kolonnen. 

Der Würger hörte den Rul. Da zerbrach er 
in wildem, ohnmächtigen Zorn die Uhr... 
” Der Schritt der Marschierenden dröhnte 
und dröhnte, Ihre Fackeln lohten, ihre Lic- 
der klangen. So zogen sie durch die Städte 
und Dörfer, Fahnen um sie und Jubel und 


heiße, neu erwachte Hoffnung. So kamen sie 


die Straße daher, und wie Holle Rohn ihnen 
in Jubel und Lachen und Weinen zujauchzte, 
s^ taten.in dieser Stunde die deutschen Frauen 
und Mütter alle, weil’s endlich, endlich tagte 
über dem Zukunftsland ihref Kinder... — 


Bei Sanok und Krosno zerschlugen ui- , 
sere Divisionen wiederum die mit starken 
Kräften geführfen Durchbruchsversuche der 
Bolschewisten, 27 sowjetische Panzer wurden 
abgeschossen. J f 

Nordöstlich Warschau warfen Truppen 
der Walien-44 und ungarische- Verbände. ein 
gebrochenen Feind zurück. ar 


In den Räumen von Bauske, Modohn 
und Walk setzten die Sowjets, unterstützt 
durch ‘Panzer und Schlachtiliegergeschwader, 
ihre heftigen Angriffe fort, Unsere Divisionen 
vereitelten in erbitterten Kämpfen Seite an 
Seite mit lettischen Freiwilligen-Verbänden 
und in hervorragender Zusammenarbeit mil 
starken Kräften der Luftwaffe alle feindlichen 
Durchbruchsversuche. Eingebrochener Feind 
wurde in sofortigen Gegenstößen zurückgewor+ 
fen. 87 feindliche Panzer wurden vernichtet, 
Jäger und Flakärlillerie der Luftwaffe brach: 
ten 92 sowjelische Flugzeuge zum Absturz, 


Im Seegeblet vor der nordnorwegi- 
schen Küste wurden durch Marineflak, Si- 
cherungsiahrzeuge und Bordilak eines deut- 
schen Geleits vier feindliche Flugzeuge abge- 
schossen und ein sowjejlisches Schnellboot 
versenkt, x ; 

In’ der vergangenen Nacht richteten briti- 
sche Bomber einen Terrorangritt gegen Kiel. 
Einzelne feindliche Flugzeuge warfen Bomben 
auf-Berlin. 
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Wie Eis war die Luft, Sie wagten nicht 
zu atmen, Die mörderische Kälte bIß schmerz- 
haft ins Gesicht und fraß sich Ihnen in die 
Glieder, bis alles taub und gefühllos war, 

‚So standen die Gefangenen. an diesem Fe- 
bıuarmorgen und warteten auf den Abmarsch 
zur Arbeit, zum Flolzfällen droben im Wald; 
dessen mächlige Stämme nun dicke Mäntel F 
aus ggrocanam Schnee trugen, die wie Glass | 
zersplřtterten, wenn die Schneide der Axt dar- 
auf traf. 


Fürchterlich war dieser dunkle. russische 
Winter, und der Pfeifer dachte mit 'grimmiger 
Wehmut an das Lager in seiner Hütte, unter 
dem eine schwere, gefülterle und ganz neue 
Weste verborgen lag, Denn des Mischkama- 
chers hölzerne Tierchen hatten Ihnen beiden 
schon gute Dienste getan. Die Russen waren 
freigebig gewesen auf ihre Weise: zwei herr- 
lich wärme Westey hatte der eine im Tausch 
hergegeben; der andere wär heimlich mit 
zwei Paar festen Stliefeln gekommen. Dicke 
warme Strümpfe hätten sie sich erhandelt und. 
sogar zwei gute, feste Hemden — alles Dinge, 
von denen die Gefanserem sonst nichts. zu 
schen bekamen, 
wo die Russen die Sachen hernahmen; jeden- 
folls hatten sie genug davon, Der Soldat im 
roten Rußland durfte nichts entbehren von | 
dem, was notwendig war, damit er bei guter 
Läune blieb. ‘Die Herren in Moskau  wußlen 
wohl,, warum das 50 sein mußte, 
Musch'k zufrieden, so lät,er willig. was man 
ihn hieß, a N 

i (Fortsetzung tolgt) 


Der ‚Himmel mochte wissen, $ 


War der ` 


x 


Beilage 


‚Die Renntlerlappen in Nordnorwegen sind 
ein fortschrittliches Völkchen. Sie haben so- 
gar ihre eigene Zeitung. Deutsche Soldaten 
fanden sie auf ihren Spähtrupps in allen 
Lappenzelten. Es lohnt sich, Näheres über 
dieses Blatt, das in lappischer Sprache er- 
scheint, zu erfahren, 


PK. Nordnorwegen 


Auch die Nomaden der Tundra häben sich 
ter Neuzeit angepaßt. ' Man kann da tolle 
Überraschungen erleben. Die krummbeinigen 
Gnome kennen -sich heute in Motorenpflege 
aus, sind alle im, Besitz eines Sparkassenbu- 
thes, benutzen häufig das Telefon und haben 
ogar ihre eigene Zeitung, 

Jawohl, Zeitung! Wir waren jedenfalls 
hicht schlecht. erstaunt, als wir im Zelt des 
älten Mikkel Bongsd diese bedeutsame Fest- 
stellung machten. Unser Spähtrupp hatte uns 
weit nach Finnmarken. hineingeführt, in eine 
Polarwildnis, die sellen von eines Menschen 
Fuß betreten wird, Während der Kaffeekessel 
über dom Holzfeuer zischte (und. der Rauch 
durch die oflene Zeltspitze kringelte, kam. so 
Awas ‚wie eine Unterhaltung in. Gang, Auch 
n dieser »uswelthaften "Landschaft hat’ der 
Krieg die Gespräche der Menschen bestimmt, 
Die Lappen waren erstaunlich gut über alle 
Breignisse an den Fronten informiert, Wir soll- 
len bald merken,, weshalb. 

Das Mittagsmahl, war beendet, Wir hatten 
die dargebotenen Renntierrippen sauber abge- 
hagt und zweimal den großen Kaffeckessel ge- 
leert, Laut schmatzend und mit allen ‚Zeichen 
fes Wohlbehagens, ‚wie das zum guten Ton 
BeRdtt Mikkel Bongo hatte uns wortlos seine 

leere. Tabakspfeife, gereicht; die wir pflicht- 
demäß mit. Tabak füllten, Behäglich schmau- 
ĉhend lehnte sich. der alte, Renntierkönig Yan 
die Zeltwand, legte sich noch einen Polar- 


Vom Munitionslager zur: Kampfmaschine 


Die „Ju 88% sollen mit neuen. schweren Kalibern 
karten, Mit Spezialfahrzeugen werden die Luft- 
minen zum Startplatz befördert 
F(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Bankhardt, At, Z) 
j 7 
pitz als \Wärmflasche über den Bauch und 
riff nach der Zeitung, Jawohl, nach der Zei- 
ung! Genau so, wie es der Kanzleiheamte am 
Bönnlagmorgen macht, wenn er gut gefrüh- 

tickt hat. 


5 


Ein frommer Herausgeber 


Aber es wär doch eine sonderbare Zeitung, 
Allein Ihr Name genügte, um, uns die Zunge 
ku ‚brechen. „Nuotiltanaste” stand da in groß- 
edruckten Lettern. "Alle unsere Sprachkennt- 
Misse versargten. Diese Zeitung wär auf lap- 
isch gedruckt, Es gehörte nicht viel Scharf- 
inn dazu, 
Nenzblalt einzig für die Nomaden der Tundra 
destimmt war, ; 

Als Mikkel Bongo unsere erstaunten Augen 
Ah, reichte er uns wohlgefällig die Zeitung 

VNerüber. Sie hatte einen schönverzierten Kopf, 


um zu erkennen, pan das Intelli-* 


Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 17. September 1944 


Feder holt sich die Zeitüng ,,Nüonttanagle” das seltsamdte Blättchen Eürapas 


Von den Buchstäben tropften Jange Eiszapfen 
herab und darunter ätrahlte die Mitterhachts- 
sonne, Auf Schiern und im Renntierschlitten 
strömten die Kinder der Ödmark über die 
weite Schneewüste einer kleinen Kirche zu. 
So viel ließ der Zeitungskopf erkennen. Alles 
weitere verriet uns unser lappischer Gast- 
geber. Mikkel Bongo war ein gebildeter 
Mann, Er hatte die Schule besucht, !besaß eine 
Bibel, und einmal war er sogar im Kino ige- 
wesen, Mit dem Schriftleiter der Zeitung ver- 
band ihn langjährige Freundschaft, 

Der Inhalt der Zeitung war in der Haupt- 
sache religiöser Art. Irgendeine Glaubehs- 
gemeinschaft hatte auf der Suche nach An- 


hängerschaft auch vor den Einöden Lapplands 


Furcht vor den ‚Geistern und Unholden, die 
ihre düstere‘ Wildnis bevölkern. Sje. leben 
in ständiger Gewissenspein. Mit kindlicher 
Hingabe verehren -sie die Heiligen der- Bibel, 


aber sie wollen es auch mit den Trollen und 


‚Geistern ihrer Vorfahren nicht verderben, 
Das alles weiß der fromme Terausgeber 
der Lappenzeitung sehr genau, Um seiner 


Abonnenten "ganz sicher zu,sein, fügt er. dem 
religiösen noch einen weltlichen Teil bei, Und 
das begründet seinen Erfolg. Die Auflage der 
Zeitung, ist erstaunlich. An die 3000 Exemplare 
flattern alle vierzehn Tage ‘in die Wildnis hin- 
aus, „Nuortlanaste‘, was- so. viel wie '„Ost- 
stern” bedeutet, ist in jeder Lappenhütte zu 
finden. Für ein geringfügiges Entgelt kann 


Kl, a 


‚ Entschlossene. Abwehr im Osten 


IR n 


Harter Kampf um eine lettische Stadt. Der Kompanleführer sammelt seine Männer nm sich, um 
ihnen die nächsten Angriffsziele bekanntzugeben, 


nicht Halt gemacht. Nun haben die Renntier- 
nomäden ihr Heidentum seit langem abgelegt, 
Außerlich wenigstens hat es den Anschein. 
Sie besuchen gern die kleinen Kirchen in den 
Lappendörfern, besönders im Winter, wenn 
der Bulleröfen wohlige Wärme ausstrahlt "und 
Besucher aus allen Teilen des Landes Ab- 
wechselung versprechen. Mit dem Gesangbuch 
unter dem Arm wandern die Kinder der Od- 
märk in ihre Hütten zurück und summen 
fromme ‘Weisem Aber das hindert sie nicht, 
um jeden seltsam geformten Felsblock einen 
großen Bogen zu machen, wenn sich ein 
dunkler Aberglauben daran knüpft. Im Innern 
stecken diese Näturmenschen noch voller 


Ein Kriegsversehrter 


Ganz überraschend war. Hans Helmer aus 
dem Felde heimgekommen, Eigentlich kam er 
ja nicht direkt aus dem Kriege, Es waren da 
noch einige Umwege zu erledigen gewesen, 
aber gerade um deren Willen hatte er seine 
Ankunft niemandem mitgeteilt. So war diese 
Heimkehr ohne jedes Aufsehen 

Plötzlich stand Helmer in der Tür, Das wär 
eigentlich schon immer so seine Art — diese 
Überraschungen, die einem den Atem nahmen. 
Und in diesem. besonderen Falle schien es ihm 
am besten, still und ruhig einzutreten und 
Marie zu ümärmen — ja doppelt fest zu um- 
armen. Aber die Frau merkte es doch, Sie 
tastete erschrocken zurück und erblickte den 
loerens schwankenden Ärmel seiner Feldbluse. 
Da wußte sie alles. Helmer verheimlichte ihr 
nichts, aber die Trennung von seiner robusten 
Linken war eine vollzogene Tatsache, daran 
sich nichts mehr rühren und ändern heß, M 

Ein Einarmiger hat immerhin noch einen 
Vorsprung. vor einem Kopflosen: die Zukunft! 
hatte Helmer in der weichen Stille des Laza- 
retts mit klarer und ruhiger Überlegenheit 
festgestellt. Und als er wieder auf seinen ge- 
sunden, festen Beinen stand und die federnden 
Knie, die zurückschnellenden Fesseln und aus- 
geruhten Schenkel spürte, da richtete das zwin-\ 
gende Pläneschmieden wieder seinen sicheren 
Blick in ihm aüs. Er stand vor seiner Zukunft 
wie vor einem großen Arbeitsplatz, der auf 
seine Faust wartete, i 


Die Hinrichtüngsgtätte als Zißücht 7s, lerdenor Bevälkerung 


Der Tower bedeutet für London ein städte- 
Jauliches Wahrzeichen, das man in Friedens- 
teiten dem Fremden zur Besichtigung 
mpfiehlt, "döchgibt és In ganz Europa kein 
weites Bauwerk, an das sich. so viele qrau- 
ame und unheilvo)la Überlieferungen knüpfen 
ie tan ihn, Der Boden, auf dem sich diese 
ewingburg der. britischen Pjutokratie erhebt, 
sh mit Blut getränkt, „ihre dicken Mauern 
Naben unzählige Seufzer und Schmerzens- 
threie vernommen ünd,in’ den finsteren, mit- 
elalterlichen GN, ist eine Flut yon Tränen 


eraossen wordAn, Auf dem Tower lastet die 
Nradition des’ Grauens und der Uhmenschlich- 
eit { i 

Unterhalb der Londoner City erhebt sich 
n.der. Themse der riesenhafte, düster6> Bau, 
ler ‚einen tmfangreichen Komplex von Bafe- 
igunagswerken, Türmen ‘sowie kirchlichen 
nd profanen Gebäuden darstellt; Er bedeckt 
ne Bodenflächs von 5,6 Hektar undY hat in 
ler Geschichte Englands als Festung, Staats- 
Nefingnis, königliche Residenz und Zeughaus 
mmer wieder eine Rolle gespielt. Der älteste 
leil des. Tower ist der noch von Wilhelm 
ëm Eroberer. 1078 errichtele weiße. Turm. 


citere Bauwerke wurden später u. a. durch 


ilhelm IL, Heinrich IM, und Eduard I. hin- 
Vaefügt;. Y ‘ y 

'Seit den ersten Normannenherrschern iwar 
ir Tower Wohnung der englischen Könige 
ie sich dorthin oft vor drohenden Angriffen 


der Staatsstreichen zurückzonen und die Fe- 


lung durch eine ständige Besatzung unbe- 


zwingbäar machten. Zugleich diente jedoch das 
mächige Bollwerk ‚auch als Schatzkammer, als 
Amtssitz der obersten Behörde und als Ge- 
fängnis, das die Gefangenen meist nur ver- 
Wean; um an einem offenen Platz inmitten 
des Areals, dem Tower-Hill,* ihr Haupt dem 
Beile des Henkens darzublieten. Jeder einzelne 
Turm‘ ‚hat in diesem Zusammenhang seine 
grauenvolle Geschichte. Da ist der im 13; Jahr- 
hunderte erbaute Beauchamp Tower zu er- 
wähhen, in welchem die Kinder Eduards IV. 
ermordet wurden; der Brick Tower, der Jane 
Gray als Gefängnis diente, und der Rekord 
Tower, der früher das königliche Archiv ent- 
hielt, Später wurde darin ein Teil der engli- 
schen Kronjuwelen untergebracht,  Jahrhun- 
dertelang war der Tod an dieser "blutgatränk- 
ten Stätte „Festungskommandant“. Hier wurde 
Johann ohne Land von seinen Baronen bela- 
gert; Richard II. zum Verzicht auf die Krone 
gezwungen; Heinrich VI. und der. Herzog von 
Glaremee ermordet, 


Im ‚Jahre 1792 wurde die finstere Zwingburg 
der britischen Plulokrätie aus Furcht vor revo- 
lutionären Bewegungen in ‚London zum letz- 
tenmal in Verteldiqungszustand gesetzt, Doch ie! 
damals kein ernsthafter Kampf um den Tower 
entbrannt. Seit:1820 wurde dieser nicht meh? 
als Staatsgefängnis, sondern nur noch als Ar- 
senal, und Käserne benutzt. und in unseren 
Tagen halle er wieder eino neue Bestimmund 
als Zufluchtsort der Londoner vor „V 1“ er- 
halten, i 


"sich jede Lappenfamilie 


"die zusammengekniffenen Lippen, 


(PK»-Aufn,: 44-Krlegsber. Rührmund, Atl, Z3) 


ihre eigene Zeitung 
halten, P ' 
Neben den Nachrichten aus aller Welt fin- 
det sich auch eine Gesellschaftsrubrik, Da ver- 
nimmt man die traurige Mitteilung, daß der 
älte Henrik in einem 'Schneesturm sein Leben 
ausgehaucht hat, daß die Inga aus Kautokeino 
fünf Kronen für emi Hilfswerk gestiftet hat und 
daß in nächster Zeit drei Renntierdiebstähle 
zur Verhandlung kommen, Es trägt sich allerlei 
zu in der. Wildmark am Polarkreis, was dem 
Lappen wichtig erscheint, 
In.einem kleinen Dörfchen an ‚der FEismeer- 
küste wird die Läppenzeitung gedruckt, Auf 
einer ganz modernen elektrischen "Schnell- 


kehrt heim zu seiner Frau / 


So hatte er sich über seinen Verlust hin- 
weggesetzt und sogar eine heitere Lebens- 
philosöphle daraus geschöpft, Seiner Frau hatte 
er jedoch noch kein Wort von allem zu be- 
richten vermocht, So etwas schrieb sich so 
schwer, Das redete man sich am besten mit 
ein paar robusten Worten vom Herzen, herun- 
ter, Nun wär es also so weit. Zuerst bekam 
Marie kein Wort heraus, als sie den-hängenden 
Armel sah; Immer, wenn ibre Blicke scheu 
und fast wie ungläubig darüber hinwegstrichen, 
erzitterte sie und diẹ Tränen liefen ihr über 
Sie begriff 
nicht, daß Hans so ruhiq. darüber sein Konnte 
Statt aller Entgegnungen lachte er ihr/nur ins 
blasse Gesichtchen. “Aber der Kopf ist qanz 
geblieben — und die Beine und der ganze 
übrige Kerl, Mariechen .,.* Er schmätzte seiner 
Frau ein paar schallende Küsse auf Stirn, Mund 
und Augen und versüßte damit den herben 
Strom ihrer Tränen, die ununterbrochen sacht 
aus ihr hervorsickerten, bis der stille Quell’ 
ihres Schmerzes sich darin erschöpfte, 


Währenddessen spitzte“ Helmer neugierig 
die Ohren. „Das klingt so, eigentümlich..,," 
brummte er und machte runde Augen; „Donner- 
wetter, Mariechen was häste denn da fertig- 
gebracht?!" Jachte er laut auf und beugte sich 


über den alten Waschkorb, ans dem ihm das. 


rotbackige Wunder seines vorjährigen Herbst- 
urlaubs entgegenzwitscherte und ihm derbe 
Mißtöne ins verdutzte Gesicht entgegenschleu- 
derte, Erhebender Stolz erhellte die rauhen 
Soldatenzüge. Feierlich bekränzten sich seine 
Augenwinkel und er lachte sich aufgeredt seine 
Erregung von den Wangen. „Zwei Arme hast 
du, zwei gesunde, prächtige Arme... Damit 
wirst du schon was anpacken; du Wicht, „. du 
Wichtlein. ,, Hahahal’»Dann neigte er sich. zur 
‚verschämt dabeistehenden Marie, „Alle Ath- 
tung, Mariechen, eine ansehnliche Leistung. 
Das läßt sich sehen. Warum’hast du’mir das 
nicht geschrieben?" Fe 


~ Marie schluckte än einem Gewirr von Freu- 
denrufen und Tränen, von Mutterglück und 
Jammer und stammelte mädchenhaft: „Ich hab 
dich doch überraschen wollen, Hans!" 

„Mit sowas läst sich Vati gern über- 
raschen”, kicherte Helmer und nahm Marie in 
seine feste Rechte, Drücken konnte er noch! 
Weiß Gott, woher er nur seine ganzen Kräfte 


nahm! „Au! keuchte die Frau ganz sanft und , 


glücklich. 
„Siehst du, noch sn eine Hand hat Va- 
ter,..", lachte er übermütig, > 


Seine Freude durchbrach in itir den Strom 


‘des Leids, das über sie gekömmen. war, Immer 


wieder wischte sie sich. übers. Gesicht und 
lief endlich, bestürzt davon, um Essen und 
Wohnung zir richten, Ach, Hunderte von Ver- 
richtungen gab es nun auf einmal zu erledigen. 
Der ‚Mann war: wieder daheim! Schön war 
dieses wunderbar erregende Gefühl, nebenan 
seine Stimme zu hören — seinen gqrummeligen 
Baf- — und seine Schritte gu vernehmen, wie 
sie über Dielen und Teppich hinwanderten. 
Die Dielen knirschten, -wenn er das Fenster 
erreichte, und sie gaben einen hohlen Klang, 
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Zeichnung: —puk 
„Der Rosenbloom ts A Miesmacher — er 
behauptet, der Krieg wär bald aus,..“ 


presse, Der Redakteur ist selber Lappe, in 
einem Nomadenzelt hat er das Licht der Welt 
erblickt. Jetzt hantiert er mit dem Telefon und 
dirigiert die Setzer mit dem stolzen Lächeln 
des allwissenden Fachmanns, i 


Nur eine Sorge hat der kluge Lappen- 
mann, Er findet keine Zeitungsböten, Die Aus- 
lieferung, der schönen, fettgedruckten Blätter 
ist das schwierigste Problem. Denn jeder Zei- 
tungsbote, der sich mit der Zeitungstasche auf 
den Weg machen würde, müßte unterwegs 
Hungers sterben, Die Abonnenten wohnen gar 
zu weit auseinander, Es ist kein Vergnügen, 
wochenlang durch ‚die Tundra 'zu laufen, um 
zwei, drei. Blättchen loszuwerden, und im 
übrigen auch kaum rentabel, Deshalb nimmt 
der Jappische Postmann die Zeitungsbündel 
mit. Renntiere vor ‚den Schlitten müssen die 
Zeitungsboten ersetzen. In irgendeiner Kiste 
am Wegrand werden die’ Blätter zurückgelas- 
sen und die Abonnenten müssen sich selbst 
aus der Wildnis bemühen, Immer’ werden sie 
abgeholt, Denn auch die ‘Laune eines Lappen- 
papas ist am besten, wenn er zum Morgen» 
kaffee seine Zeitung hat, —ġf— 


Kriegsberichter. Rudolf Jacobs 


Erzählung aus unserer Zeit 
Von Georg W. Pijet 


wenn er über einen Teppich schritt, Aber dà- 
zwischen lag so viel Unaäusgesprochenes und 
Unfaßbares —, das ganze Glück und die ganze 
Pflicht und das beruhigende Bild eines wieder- 
gewonnenen Alltags, in dem alle Dinge wieder 
an ihren alten Platz traten und ihre alte, wür- 
dtge Rolle aufnahmen.‘ Und die Fran eilte sich, 
um nicht hinter ihrer Pflicht zu bleiben. Vor 
den dampfenden Schüsseln berichtete Hanns 
dann über alles, aber die Fraw merkte deutlich: 
das Ärgste sagt er mir nicht! 


„Besser als ohne Kopf ist es auf jeden Fall, 
Marie”, schloß er seinen Bericht, Sein Löffel 


` schlug hungrige Gruben in den dampfenden 


Essenberg, Die Frau mußte ihren Löffel fort- 
legen, „Was willste denh nun machen, Hans? 
In der Fäbrik. kannste doch gar‘ nicht mehr 
arbeiten." Ihre Stimme zitlerte, . ‚Denn ohan 
nicht, Mariechen, Meinste, nur -da warten sie 
auf meine Hand?! Daß du dir darüber gerade 
heute den Kopf zerbrichst, Freuen solltest Aich, 
daß es nur der Arm war, Viele brave Kerle 
sind ganz dageblieben,. Keinen Mucks haben 
sie mehr gesagt. Die hätten gern ihr Leben 
‚gegen ihren Arm eingetauscht, Gern, Mirie- 
chen, Ach, du, das Leben, alle haben wir so 
fest daran gehangen. Jeder eitzelne Kamerad 
hat doch seine Familie, seine Pläne und seine 
Zukunft, Jeder dachte so fest daran, mit seinen 
beiden gesunden Beinen einmal in diese Zu- 
kunft hineinlaufen zu, können, Mit Halloh und 
Hoppsassa, Siehste, ich kann das noch. Hier, 
siehst du, heile Beine habe ich nach Hause 
gebracht, Hast du die etwa übersehen? Und 
hier, Mariechen) was ist denn das?” Helmer 
streckt seine gesunde, rechte Faust trotzia in 
die Luft, „Ist die etwa von Pappe, Mariechen, 
was?, Eine ganze Hand ist mir noch ührig- 
geblieben ... eine ganze heile Hand, Und diese 
eine Hand braucht der Vater Staat genau so 
gut, als wenn ich zwei hätte, Die»läßt er nicht 
brachliegen, Mariechen, wo so viel Arbeit auf 
uns wartet, jawohl, aufı meine Nand wartet, 
Was denkste, was die noch unter ihren Fin- 
gern an hartem Werk verputzt?" 


Der Soldat lachte hell auf und neigte seinen 
Mund plötzlich dicht zu Mariechens Ohr hin: 
„lch hab auch mein Geheimnis, Mariechen“, 
flüsterte er. Und da sie ihren erstaunten Blick 
auf ihn richtet und ihn fragend anschaut, um- 
halst er sie stürmisch und brummelt ihr ver- 
gnügt ins Ohr: „Sie wird einfach doppelte 
Arbeit leisten — nnd die Portion für die andore 
Hand; die draußen ‚blieb, 'mit dazu tun, Und 
sie wird stolz auf diese Arbeit sein, wie sichs 
geziemt für einen alten.Soldaten.” 


Seine Worte fanden einen heimlichen Wi- 
derhall in der Seele der kleinen Frau, Mehr 
und mehr kehrten -sich ihre Blicke von dem 
leeren Ärmel ab und seiner strammen Faust 
zu, in der das Leben ungebrochen zuckte und 
stürmte und sie umschläang mit seiner Glut, — 


Aus dem alten Waschkorb aber schrie und 
tumorte die Pflicht mit höchster Lautstärke 
und streckte zwei fordernde, kleine Fäustchen 
in die Welt hinaus, Aut Marie und Hans zu — 
und auf seine Hand, — gjf — 
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Tag in fihmannstudt 


Arbeits-Aufforderung abwarten! 

In unserer Freitägausgabe berichteten wir 
über die im Zug der Maßnahmen des totalen 
Kriegseinsatzes erlassenen Anordnungen über 
die Mobilisierung weiterer Arbeitskräfte, Da- 
mit ist das bereits vorhandene gewaltige Re- 
servoir an Arbeitskräften abermals erheblich 
vergrößert worden, Es ist selbstverständlich) 
daß die Einreihung dieser Reserven in den 
Arbeitsprozeß Zeit erfordert, denn nicht alle 
diese neuen Arbeitskräfte standen ja bisher 
im Produktionsprozeß und müssen daher erst 
angelernt werden, Andere Kräfte wieder müs- 
sen einer Umschulung unterzogen werden, um 
unter den heutigen, veränderten Verhältnissen 
produktiv tätig sein zu können, Nach und 
nach, Zug um Zug werden sie aber alle ein- 
gesetzt "werden. 

So wie der Wehrfähige nach der Muste- 
rung damit rechnen muß, daß er zu einem be- 
stimmten Termin eingezogen wird, so ist auch 
der Aufruf bestimmter Alters- oder Berufs- 
gruppen durch die Arbeitsämter nicht gleich- 
bedeutend mit einer unmittelbaren Heranzie- 
hung zu neuem" Arbeitseinsatz, Im Gegenteil 
sınd die Arbeitsämter angewiesen worden, die 
aufgerufenen Arbeitskräfte solange an ihrem 
bisherigen Arbeitsplatz zu belassen, bis dem 
Aıbeitspflichtigen in jedem einzelnen Fall ein 
neuer Arbeitsplatz zugewiesen wird, Nach dem 
Aufruf durch das Arbeitsamt bleibt die Haus- 
frau im Haushalt, der Angehörige eines still- 
gelegten Arbeitszweiges oder Betriebes sor 
lange an, seiner bisherigen Arbeitsstelle, bis 
er die’ Aufforderung erhält, seine neue Arbeit 
aufzunehmen. 

Die Bevölkerung muß für den jetzt im Gang 
befindlichen Umschichtungsprozeß und für die 
damit verbundene: organisatorische Arbeit, die 
stets Zeit in Anspruch nimmt, Verständnis auf- 
bıingen. Es wird auf jeden Fall vermieden 
werden, daß größere Mengen von Arbeitskräf- 
ten durch die eingeleiteten Maßnahmen zur 
Totalisierung des Krieges auch nur zeitweise 
ohne Beschäftigung sind. 


Rundfunk vom Sonntag 
Reichsprogramm: 18.00-—19.00 Unsterblihe Musik 
deutscher Meister, Die schönsten Arien und Ensemble- 
sätre aus Mozarts Oper „Die Hochzeit des "Figaro‘ mit 
Solisten, Chor und Orchester des Deutschen Opernhauses 
Rerlin unter Leitung von Hans Schmidt-Isserstedt, 20.15 
bis 22.00 Abendkonzert, Im zweiten Teil der 3, Akt aus 
dem „Rosenkavaller'‘ von Richard Strauß unter Leitung 
von Clemens Krauß, — Deutschlandsender: 9.00—10,00 
Unser Schatzkästiein. 11.40—12.30 Werke von Päsiello 
Geminlani, Gluck, Mozart und Haydn, 
. +. und vom Montag 
Reichsprogramm: 7,30—7.45 _Nordamerikanischer Tm- 
periallsmus, 8.50—0.00 Der "Frauenspiegel. ` 12.35-—12.45 
Der Bericht zur Lage. 15,00—16.00 Schöne Stimmen und 
bekannte Instrumentälisten. == Deutschlandsender: 17.15 
bis 18.30 Schöne Musik mit Orchester und Solistenmusik 
von Trunk, Schubert, Beethoven u.a, 


ACHTUNGI 
Industrie- und Handwerksbetriebel 


Auf jeden Wageni 


er 


kommt es an! 
RR NETT ae 


. 


Betrifft: Schnellausbesserung von 
Güterwageh und Fahrzeugteilen! 


Oft sind Fahrzeuge der Deutschen Reichsbahn, vor allem 
Gäterwagen, durch nur kleine Schäden zum Stillstand 
verurteilt. Angesichts der gowaltig gestiegenen Verkehrs 
leistungen der Deutschen Reichsbahn darf os aber keinen 
solchen Stillstand geben — auf jeden Tag, den ein Wagen 
rollen kann, komint es an! Jeder Industrie- und Hand- 
werksbetrich, der hier mitarbeitet, hilft sich selbat. 
denn jeder derartige Betrieb braucht Wagenraum., Wer 
also die Schnellaunbemerung von, Kahrseugteilaen oder 
zen Wapbn übernehmen kann, der wende sich‘ an 
ie nächstgelegene der folgenden Neichsbahn-Werk- 
stätten-Direktionen ı P 
Berlin W 35, Großadmiral -von - Kooster- Ufer 3 
Breslau 2, Malteserstraße -13 / Dresden-A., Wiener 
Straße 4/ Hamburg-Altona, Museumstr, 39 / Kansel, 
Kölnlsche Bir. 81 / Köln INheln), Kaiser- Friedrich- 
Ufer 3, Königsberg (Pr,), Vorstädt. Langgasse 117-121 
München, Arnulfstr. 32 / Stuttgart, HeilbronnerBtr. 7 
Wien, Schwarzeubergplatz 3 
N > DEUTSCHE REICHSBAHN 
Er > Eisenbahnabteilungen des 
Reichsyerkehraministeriums 


‚terungen eintreten 


Die Partei steht heute mehr denn je an 
führender Stelle in der Heimat, Sie ist: für 
ihre Kriegsbereitschaft verahtwortlich, 

Eine der Gliederungen der NSDAP., die 
allzeit einsatzbereit ist, ist die SA, Dennoch 
dringt von der Arbeit der SA.-Brigaden kaum 
eine Kunde in die breitere i à 
Offentlichkeit, höchstens, . 
daß einmal an den Wehr- 
kampftagen und dem 
Wehrschießen etwas be- 
kannt wird. 

Die hauptamtlichen 
Kräfte, die vor dem ` 
Krieg in den Organisa- "° 
tionsstellen der SA, tätig 7 
waren, stehen lange an 
der Front. Ihre Stellen 
haben ehrenamtliche Hel- 
fer eingenommen, die 
tagsüber ihr Beruf ganz 
ausfüllt, die sich aber in 
den Abendstunden oder 
an den Sonntagen für die 
SA. zur Verfügung stel- 
len, 

In den letzten Tagen nahmen wir Gelegen- 
heit, uns in einem Gespräch mit dem Führer 
der Brigade 187 Litzmannstadt, Standarten- 
führer Gansser, über die Aufgaben der SA, 
zu unterrichten, die heute besonders vordring- 
lich sind, N Liae 


Uber aller Schulung und dem gesamten 
Dienstbetrieb steht das Ziel, dem gerade in 
der heütigen Zeit besondere Bedeutung zu- 
kommt: sien deutschen Mann wehrbereit und 
wehrtüchtig sowie für vordringliche Aufgaben: 
einsatzfähig zu machen. Dieses Ziel zu er- 
reichen, strebt ein großes Arbeitsprogramm an 
Schulung und Wehrerziehung an. Wehrkampf- 
tage und Wehrschießen sind nur. offizielle 
Teile dieses Programms, Daneben stehen der 
allgemeine Dienst und die allgemeine Schu- 
lung, von denen jeder SA.-Mann an zwei Aben- 
den in der Woche und an zwei Sonntagen im 
Monat erfaßt wird, Wichtig erscheint in dem 
Dienstbetrieb, jedem Mann die Schulung zu 
geben, die ihn zu einem ganzen Nationalsozia- 
listen macht, Die weltanschauliche Schulung 
ist deshalb auf dem Diensiprogramm der SA. 
kein leerer Begriff, 


Neben der allgememen Ausbildung finden 
Fachausbildungen statt. So kann jeder deutsche 
Mann in der reiterlichen Ausbildung der SA. 
seinen Reit- und Fahrschein erwerben. Die 
Schießausbildung gibt jedem Gelegenheit, Kön- 
nen auf diesem Gebiet zu erwerben und ein 
guter Schütze zu werden. Noch manches an- 
dere umfaßt das vielseitige und keineswegs 
eintönige Dienstprogramm: hier bestehen 
Pionierstürme, Nachrichtenstürme, Reiterstürme 
und Sanitätsstürme, Fortlaufende Übungen, 
Proben, äber auch praktische Einsätze lassen 
die Männer immer einsatzbereiter werden. 


Das SA.-Wehrabzeichen ist eine besondere 
Anerkennung für qute Dienstleistungen und 
geschultes Können, Durch die Verleihung des 
Wehrabzeichens und den Wettbewerb hierzu 
wird die Stählung des. Körpers in ritterlichem 
Wettkampf erreicht, Mut bewiesen und die 
volle Einsatzkraft erhalten, Jeder deutsche, 
Mann kann an der Ausbildung für das SA.- 
Wehrabzeichen “teilnehmen und das Wehr- 
abzeichen erlangen, wenn, er den Voraus- 
setzungen entspricht, Den Voraussetzungen 
entspricht aber nur der, der den Beweis er- 
bringt, daß er weltanschaulich genügend ge- 
schult ist. Erst dann kann er an der mehrere 
Monate dauernden  Aüsbildung teilnehmen, 
Sport,' Wehrsport und Geländedienst — also 
leichtathletischee Übungen, wehrsportliche 


- D 


Kämpfe und geländekundlicher Unterricht — 
sind die Gruppen, in denen die Männer aus- 
gebildet werden ‘und die sie beherrschen 
müssen. Erst nachdem sie den Beweis erbracht 
haben, daß das notwendige Können nach der 
erforderlichen Ausbildüng vorhanden ist und 


Beim Hindernislauf (Foto: Beti) 


nach der bestandenen Prüfung — die Entschei- 
dung trifft der zuständige SA.-Führer — 'er- 
folgt die Verleihung des SA.-Wehrabzeichens. 
Augenblicklich — so hörten wir — befinden 
sich 150 Männer in der Ausbildung. In einigen 
Monaten werden sie soweit sein, daß sie die 
Prüfungen ablegen können, i 


Bei jeder Gelegenheit einsatzbereit müssen 
allé Männer der Brigade sein, Alle vordring- 
lichen ‚Aufgaben müssen in kürzester Zeit ge- 
löst werden. Jeder muß es als seine erste 
Aufgabe ansehen, der Allgemeinheit Helfer zu 
sein, wo das notwendig ist, Waldbrände müs- 
sen: sofort bekämpft, Suchaktionen schnell ein- 
geleitet werden. In der Stadt- und Landwacht 
muß Dienst getan werde — ebenfalls zum 
Schutz des Volkes. Im Ernteeinsatz und in der 


"Soforthilfe stellen die Männer ihre. Arbeits- 


kraft gerh und willig zur Verfügung, Im Fall 


Kriegs-Winterhilfsierk / Nur drei Straßenfammlunge 


Zur Einsparung von Kräften und Material 
zugunsten des totalen Kriegseinsatzes hat der 
Reichsbeaufträgte für das Kriegs-Winterhilfs- 
werk eine Reihe von Vereinfachungsmaßnah- 
men angeordnet, die teilweise auch in. der 
Offentlichkeit in Erscheinung treten, $o wurde 
zunächst die Zahl der Straßensammlungen auf 
drei Sammlungen beschränkt, die am 21./22. 
Oktober, am 16,/17. Dezember 1944 und am 
17,/18. März 1945 durchgeführt werden. Zur 
Durchführung dieser drei Sammlungen gibt es 
‚jetzt nur noch zwei Sammlergruppen. Die erste 
Gruppe setzt sich zusammen aus DAF., Beam- 
ten und Handwerkern, NSRL., Sportgemein- 
schaften, KdF,, Sängerbund und Reichsluft- 
schutzbund und sammelt bei der ersten der 
drei angegebenen Sammlungen im Oktober 


und bei der letzten Sammlung im Monat März. 


Für die zweite Sammlung, die im Weihnachts- 
monat angesatzt ist, stehen als Sammlerorga- 
nisationen SA., #4, NSKK. NSFK,, HJ. BDM,, 
NSKOV, und örtliche Kriegergemeinschaften 
zur Verfügung, Die außerdem bisher üblichen 
Reichsstraßensammlungen werden durch Haus- 
sammlungen mit Listen ersetzt. Termine für 
diese Sammlungen sind der 23./24. September, 
der 18./19, November, der 27./28. Januar und 
17,/18. Februar, f 

Eine weitere für die Offentlichkeit wesent- 
liche Vereinfachungsmaßnahme ist’ hinsicht- 
lich des Opfers von Lohn und Gehalt einge- 
treten, Der Abzug wird nicht mehr für sieben 


Wirtschaft der £. 2. Einzelheiten der Stenervereinfachung / ws 


Die vom Reichsbevollmächtigten für den tota- 
len Kriegseinsatz, ‚Reichsminister Dr. Goebbels, an- 
gekündigte Vereinfachung des Steuerwesens, durch 
die für Wirtschaft, Reichsfinanzverwaltung und 
Millionen von Steuerzahlern große Arbeitserleich- 
und zahlreiche Arbeitskräfte 
zur anderweitigen Verwendung frei werden, ist 
von Stantssekretär| Reinhardt in Ihren Einzelheiten 
näher erläutert worden, Der Staatssekretär welst 
darauf hin, daß im letzten’ Jahre 3,8 Millionen 
Personen eine Einkommensteuererklärung abzuge- 
ben hatten und veranlagt werden mußten. Davon 


Ausnahmen von der Urlaubsiperre wurden eingeführt 


Von der vorläufigen Urlaubssperre waren 
zunächst nur Ausnahmen für über 50 Jahre 
alle Frauen und. für über 6Sjährige Männer 
gemacht-worden, Da sich aber in der Praxis 
des Arbeitslebens noch eine Reihe weiterer 
Fälle ergeben, in der die Urlaubserteilung 
unerläßlich geboten erscheint, hat der Gene- 
ralbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz mit 
Durchführungserlaß angeordnet, daß von der 
Urlaubsperre außerdem folgende Fälle nicht 
berührt werden: 


1. Beurlaubungen oder Gewährung von 


Freizeit zur Durchführung von Kuren und 
Heilverfahren, die durch die Sozialversiche- 
rund 


sind, 
2. Beurlaubungen zur Durchführung vonEr- 
holungsverschickungen‘ durch das Reichserho- 


lungswerk ‚der DAF,, Sozialerholungswerk der, 


Rentenversicherung, Erholungswerk für Kriegs- 
beschädigte und Kriegshinterbliebene, HJ.-Ju- 
genderholungswerk, Erholungswerk des Frauen- 
amts der DAF. und ähnliche Einrichtungen, 
allerdings mit der Maßgabe, daß in all diesen 
Fällen während der Urlaubssperre nur solche 
Personen in Erholung verschickt werden dür- 
fen, bei denen nach Ärztlicher Feststellung die 
Erholung zur Wiederherstellung der Gesund- 
heit oder Vormeidung gesundheitlicher Schä- 
den. zwingend notwendig ist. 

3. Beurlaubungen auf Grund von Sonderre- 
gelungen über Mindesturlaub bei Arbeiten mit 
besonderer gesundheitlicher Gefährdung. 

é. Beurlaubungen van ‚Angehörigen der HJ. 
bei Einberufungen zu Lagern und Lehrgängen, 
die der vormllitärischen Ausbildung, der Aus- 
bildung im hasptamtlichen HJL.-Dienst oder’ der 
Führer- und Führerinnenausbildung der HJ. 
dienen, sowie Beurlaubungen bei Einberufun- 
gen zu Versehrlenlehrgängen der HJ, 


oder Versorgungsbehörden genehmigt”. 


5, Beurlaublingen oder Gewährung -von 
Freizeit zu sonstigen Ausbildungs- und Schu- 


lungslehrgängen. 
6. Beurlaubungen bei Entlassung aus dem 
Wehrdienst oder Reichsarbeitsdienst — sogen. 


Heimkehrurlaub— auf Grund der allgemeinen 
Anordnungen über die Erholungszeit von Ge- 
folgschaftsmitgliedern, die aus Wehr- oder 
Arbeitsdienst usw. in den alten Betrieb zu- 
rückkehren, ‘Die hierbei vorgesehene Erho- 
lungszeit von 14 Tagen kann aber von den 
Entlassenen nur dann beansprucht werden, 
wenn sie außerhalb ihres ständigen Wohn- 
sitzes seit dem 1. September 1939 inspesamt 
mindestens sechs Monate Wehr- oder Reichs- 
arbeitsdienst geleistet haben. . Bei kürzerer 
Abwesenheit können ihnen bis zu drei, Tagen 
Freizeit zur ‘Regelung persönlicher oder 'häus- 
licher Angelegenheiten gegeben. werden. 

7, Beurlaubungen oder. Freizeilgewährung 
zur Regelung persönlicher oder , häuslicher 
Sachen bei Einberufungen zur Wehrmacht oder 
zum RAD., jedoch nur im unbedingt notwen- 
digen Umfang. , 

8, Beurlaubungen oder Freizeitgewährung 
zur Hilfeleistung in der Landwirtschaft, zur 
Lendbestellung und Erntearbeit auf. eigenem 
Grundbesitz: nach Vorlage einer Dringlich- 
keitsbescheinigung des Orts- oder Kreisbauern- 
führers., y Í 

9. Freistellung fliegergeschädigter Gefolg- 
schaftsmitglieder von der Arbeit.im unbeding' 
notwendigen Umfang. Dagegen wird“der Hei- 
maturlaub, der in der Auslandseinsatzanord- 
neng für Gefolgschaftsmitglieder vorgesehen 
ist, die von Betrieben im Reichsgebiet in Br- 
zirke, außerhalb der Reichsgrenze entsandt 
worden sind, mit der Urlaubssperre erfaßt, 

Der Durchführunnserlaß bos amt aus- 
drücklich, daß die traubsmarken allgemein 
weiter zu kleben sind. : 


i 


"des Wahrsche 


hatten 3,3 Millionen ein Einkommen- von nicht 
mehr als‘12000 RM, deren; Einkommensteuerverk 
hältnisse sich in den meisten Fällen nur unwesent- 
lich verändern, Daher bestimmt die neue Verord- 
nung, daß diese 3,3 Millionen Steuerpflichtigen die 
Einkommensteuer für‘ die Kalenderjahre 194 und 
1945 grundsätzlich in der gleichen Höhe wie für 
das Kalenderjahr 1943 schulden, Sie brauchen Ein- 
kommensteuererklärungen für diese Jahre grund- 
sätzlich nicht abzugeben. Ist ihr Einkommen um 
mehr als 15 Prozent größer oder um mehr als 
10 Prozent kleiner als: im Kalenderjahr 1943 oder 
ergibt sich für den Steuerpflichtigen eine gün- 
stigere Steuergruppe' als 1943, so wird die Einkom- 
mensteuer In einem 


In ftändiger Einfabereitfchaft , Die Kriegsaufgaben der SAL 


braucht diesmal keine Einkommensteuerarklärung KERAN ar 


n 


vereinfachten Verfahren den ` 


veränderten Verhältnissen angepaßt. Bei Gewerbe- ı 


treibenden — rund 1,8 Millionen Personen — er- 
tolgt tür 1944 und 1945 entsprechend eine Befreiung 
von der Abgabe der Gewinn- und Gewerbesteuer- 
erklärunden; auch hier findet im vereinfachten 
Verfahren eine Anpassung an den veränderten Ge- 
werbeertrag statt, wenn dieser gegenüber 1943 um 
mehr als 15 Prozent größer oder um mehr als 
10 Prozent kleiner ist. In komplizierten Fällen wird 
die Anpassung der Einkommensteuer an die veri 
änderten Verhältnisse einfach im Pauschweg vor- 
genommen. Die Finanzämter werden sich bei der 
Pauschalierung grundsätzlich an die untere Grenze 
ichen halten und demgemäß eher 
zu niedrig als zu hoch pauschalieren, 
Steuerpflichtigen mit mehr Als 12000 RM Einkom- 
men, wobel es sich um 500000 Personen handelt, 
sind nach der neuen Verordnung auch die Ein- 
künfte aus Vermietung und Verpachtung für 1044 
und 1945 grundsätzlich mit dem gleichen Betrag 
wie bei der Veranlagung für 1943 anzusetzen, Vor- 
aussetzung dabel ist, daß elne ‚Bestandsverände- 
rung durch Erwerb oder Verllußerung nicht vor- 
gekommen ist, Jede Einsparung an Hausunkosten 
kommt voll dem Hauselgentümer zugut. j 

Eine weitere erhebliche Vereinfachung auf dem 
Gebiet der Einkommensteuer besteht auf dem Ge- 
biot der Kinderermäßlgung, Indem zukünftig die 
Kinderermäßigung einfach für alle Kinder gewährt 
wird, die das 18, Lebensjahr noch nicht vollendet 
haben. Es-kommt also nicht mehr darauf an, ob 
das Kind haushaltszugehörig Ist oder nicht und 
ob es sich’ zu Erwerbszwecken oder aus anderen 
Gründen außerhalb der Wohnung des Steuerpflich- 
tigen aufhält, sondern einzig und. allein auf das 
Alter des Kindes, 


Bei den >- 


Für die Lohn- und Gehaltsempfünger wird die 


Lohnsteuertabelle durch die Steuerverelnfachungs- 
verordnung. in der Welse ausgestaltet, daß vom 
1. Januar 1945 an durch den Steuerabzug vom Ar- 
beitslohn die Einkommensteuer in allen denjeni- 
gen Fällen abgegolten ist, in denen der Steter- 
ıflichtige nur Einkünfte sgus Lahn oder Gehalt 
hat und das Einkommen den Betrag Von 40000 RM 
nicht überstelgt. Es wird damit die Einkommens- 
grenze, bis zu der reine Lohn- und Gehaltsempfün- 
ker nicht veranlagt werden, von 8000 auf 40 000. RM 
erhöht. Veranlagt wurde bisher auch "dann, wenn 
ein Lohn- oder Gehaltsempflinger mehr als 300 RM 
Nebeneinkünfte hatte. Diese Grenze ist auf 600 RM 
erhöht worden, 

Den 150 000 bis 180000 Personen, in deren Bin- 
kommen Gewinn aus Goworbehatrieb oder aus 
Land- und. Forstwirtschaft enthalten int, wurde 
durch VerwaltunftanarAnıne eine erhebliche Ver- 
einfachung zugebilligt, Sie’können beantragen, daß 


 zuschüssen 


notwendig ist, helfen, retten, bergen. So 


“füllt, ohne sehr hervorzutreten, arbeitet 


‘ s ` 1 N 


eines Terrorangriffes stehen die SA.-Männell F 
in erster Linie. Sie packen überall an, wo ® 
sind) y 
auch sie Soldaten, Soldaten der Heimat, f; 
Außer der Wehrertüchtigung und dem alf 6 
gemeinen SA.-Dienst stellen sich alle gesWNf e 
den SA.-Männer als Blutspender für die Lazef p 
rette zur Verfügung, um den Kameraden IM r 
feldgrauen Rock, die schwerverwundet in dif 5, 
Heimat kommen, zu helfen und manchem dä p 
Leben zu retten, Ir 


Zu jedem Monatsbeginn wird der Beric a 
über die erfolgten Einsätze des vergangene q 
Monats dem Führer der Brigade durchgegebelf N 
So können auf Grund dieser Unterlagen m 
Einsätze gerecht verteilt werden. My, 


Damit ist aber die Arbeit der Brigade kéf 
neswegs, erschöpft, In der Orgänisation um 
der Betreuung, harren viele Aufgaben na 
der Erledigung. Die Betreuungsführer nehmel 
sich der Angehörigen der eingezogenen und 
gefallenen Kameraden an, erteilen Rat un 
Hilfe und auch Unterstützung, ‘wo das besor 
ders vordringlich "erscheint. Aber auch Ang® 
hörige der Brigade selbst erfahren weites 
gehende Unterstützung und Rat in persönlich® 
Sorgen, Die Kameradschaft wird dadurch nw 
enger, - 


Alle diese Arbeit und alle Aufgaben 
sammengenommen ergeben erst ein Bild vo 


m 
d 
E íc 
m 


der Vielfältigkeit des Dienstbetriebes, von dë Bi 
Dringlichkeit der Aufgaben. Und doch I y 
dieses Bild noch unvollständig, denn noči „, 
viele andere Aufgaben müssen gelöst werde gr 


Sie alle werden unter dem Gesichtspunkt d@ di 
SA. berücksichtigt, / neben dem allgemeine Di 
Dienst die Einsatzkraft zusammenzufassen, de G 
Allgemeinheit zu helfen, Weniger Wichtigt be 
muß heute zurückgestellt werden, damit dë k 
Wichtigste erfüllt werde, Das Wichtigste I «ë 
kriegsentscheidend. Indem sie das alles ef 


SA. nach dem Spruch von Clausewitz: „Mell 
sein sals scheinen”, ` W, D: 


Tu 


Stı 


Monate von der Lohnsteuer ohne, Kriegsz0j N3 


schlag erhoben, sondern nur für sechs Monat 
‘also bis einschließlich Februar, in Höhe vaf 
10% des gesamten Lohnsteuerbetrages ef 
schließlich Kriegszuschlag. Betriebe, die Z% 
vierteljährlichen Gehaltszahlung überqegang 16 
sind, können den Abzug erst vom 1. Oktobt H 
an — 'dafür jedoch bis einschließlich März F sq 
vornehmen. Da dasKriegs-Winterhilfswerk ei! Da 
Angelegenheit des deutschen Volkes ist, well zv 
den fremdvölkische Arbeiter am Lohn- uf 

Gehaltsopfer ‚nicht beteiligt. 


Aus der Reihe der sonstigen Vereinfachungf SP 
maßnahmen ist noch zu erwähnen, daß Spei Ge 


denkarten und Spendenscheine der Reichsballf Sik 
und Reichspost aus Gründen der Papiererspal a, 
nis micht mehr ausgegeben werden und dêl kis 
auch die im Rahmen der WHW.-Betreuuff no 
bisher üblichen Wertgutscheine für die Dauf 13. 
‘des ‚Krieges entfallen. Die Betreuung erfa) - 
vielmehr an Stelle der bisherigen Werte 


scheine mit Bargeld, a, Caa 


Verdunkelung von 19.55 bis 6.05 Uhr, J 9 
€ |— nn 


Abmeldung der Notldienstverpflichtete# is 
Um Doppelversorgung zu vermeiden, sind d 
Betriebsführer verpflichtet, ihre notdienstv&ß, 1% 
pflichteten Gefolgschaftsmitglieder in einer 
vereinfachten Verfahren aus der Versorgufiggn 
mit. Lebensmittelkarten abzumelden, Näherd 14. 
ist aus der heutigen Bekanntmachung # 
ersehen. i 


A 
1 
u 
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Ihre Einkünfte aus Gewerbebetrieb oder ‚aus Lan@Lor 
und Forstwirtschaft in den Wirtschaftsjahren 1, 14. 
und 1945 nach dem Reingewinn-Hundertsatz bem@MGlo: 
sen werden, der sich bei der Veranlagung für 197 14. 
für das Verhältnis des Reingewinnbetrags zwf. xer 
Umsatzbetrag ergibt, Das Finanzamt behält si#Mal 
aber eine spätere Prüfung und erforderlichenfalf 15, 
Korrektur des Reingewinns vor. j 
le radikale Vereinfachungsmaßnahme für ii 
türliche Personen wird auch auf Körperschaft J 
ausgedehnt, Demgemäß werden für 1944 und 
nur 30 Prozent aller Körperschaften Körperscha‘ 
steuererklärungen JPaugehen haben und veranili 
werden. Nachdem /schon bisher für die Ber 
nung der Umsatzsteuer die Anwendung ei 
Durchschnittssatzes zulässig war, müssen vom PA 
lenderjahr 1945 ab alle Unternehmer, für de 
Umsätze mehrere Steuersätze in Betracht komm 
oder bei denen neben steuerpflichtigen Umsi 
auch -steuerfreie Umsätze oder Steuervergü r 
Rungen vorkommen, den Durchschnittssatz anwe 
den, der sich bei der Veranlagung für 1943 ergh 
Die Hauptfeststellung der Einheltswerte der 
werblichen Betriebe und. die Hauptveranlaguf 
zur Vermögensteuer und Aufbringungsumlage, ® 
an sich am 1. Januar 1945 fällige gewesen wi 
unterbleibt. Das Reich verzichtet demgemäß s 
eine Angleichung der Einheitswerte und der V@R 
mögenssteuer an die gestiegenen Vermögen 
auf eine Anpassung der Vermögensteuer an die 
Krönertef Vermögenswerte, ‘2,5 Millionen Persof $ 
und Betriebe werden von der Abgabe der VA 17.: 
mögenserklärungen im Januar oder Yebruar 1 Im 
befreit, Die Zahlung der Vermögensteuer wird MRre: 
sofern vereinfacht, als statt der bisherigen 1, 
Vierteljahresbeträge nunmehr Jahresbeträge Fra 
je plpa arenom Betrag am 10, November zu f che 
ê (3 
Auf dem Gebiete der Verkehrssteuern werd dr: 
die Gesellschaftsteuer, die Wertpaplersteuer, Altes 
Börsenumsätzsteuer, die Wechselsteuer, die wen 
zuwächssteuer sowie die Beförderungsstauer H all 
Möbel- und Werkternverkehre während der wolf 19 
ron Kriegsdhuer nicht mehr‘ erhoben, An Stê 
der Wertzuwachssteuer erhebt das Reich zug felt 
sten der Steuergläubiger einen’ Zuschlag FM 
Grunderwerbsteuer. Sämtliche Steuervereinfach” 
sen bodeuten die EDER von 37,5 Millor 
Vordrucken, 420.000 kg Papier, 18,5 Millionen Bfl@nst 
sendungen und vielen Millionen: von GeldübfT i5, 
weisungen. 4 44 Mar 
Der Reichsminister der Finanzen und yleni 
Reichsarbeitsminister haben am 10, September torte 
eine Verwaltungsanordnung. zu weltorer Verdi iani 
fachung des Lohnanbzugs erlassen. Danach bw 
eine grundsätzliche Angleichung der Bemessunff ias 
grundlagen für die gesetzlichen Lohnabzüge Pigtr 
beigeführt und sind vom 1, Oktober 1944 an 10M5. 
Ateuerfrei und in 'der Sozlalversicherung Be ie 
sch 


frei: dio Gewährung von. freien oder verbill 
Mahlzeiten im. Betrieb, an Gefolgschaftsmitgtiet 
Innerhalb bestimmter,Grenzen die Gewährung Mi 

für die Einnahme von Mahlzell a 
außerhalb des Betriebes, Krankengeldzuscht 
und Innerhalb © bestimmter Grenzen Welhnat 

zuwendungen und Neujahrszuwendungen, Prim 

für Verbesserungsvorschläge, Belohnungen für 
sondere Leistungen in der Rüstunsswirtschaft Y 
Vergütungen für Gefolnschaftzerfindungen, ANPAD 
diese Mnfnahmen stollen eine erhebliche Vera 14. 
derung von Arbeitsanfall dar, 103 
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ei 15.30, 17.30, 19,30, sonntags auch 11.30 


‚fl 


' 
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} 
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Khyajlim „Froschkönlg“. © A sucht ab 

sörnau — „Venus” 2866 LZ. 

er 17 u. 19.30, Sonntags auch 14,30 „Lelch- | Zunge Sekretärin mit kuten Zeugnissen 

wei all ei ; Film-Eck Er rn ai ichat f Out oder 
Salisch — Film- . Lask; m aut Out o 

Eii 158 17.30 ; „Tragödie einer, beim Arzt, Angebote 


‚re 
u 


sidMal — König-Helnrich-Straße 40, 


Hi stadt — 8 
M nnns AdE = Lichtsplelhaug 


enteh 
Di 14 30, 17, 19.30 i s». reitet ‚tür Deutsch- 


Kalisch 5 


d. Berufliche Förderung schwarzmeerdeul- 
sche. Jugend, In :chttägigen Kursen hat die 
Bannmädelführung der Hitler-Jugend rund 100 
schwarzmeerdeutsche Mäael in Razdzali ver- 
sammelt, um ihnen einen Übergang zur späteren 
Berufswahl zu geben, Diese beruflich ausge- 
richtete Schulung machte die Mädel mit den 
sozialen und pflegerischen Berufen vertraut, 
Mit an erster Stelle stand der bäuerliche Be. 
ruf, der mit dem Landdienst oder der Land. 
arbeitslehre begonnen werden kann. Die Stun- 
den der gemeinsamen Lagerzeit haben den 
Mädeln das Eingewöhnen in der neuen Hei. 
mat wesentlich erleichtert, 


Lancellenstätt 


E. G. Weitere -Auswertung des Toristichs. 
Um die Bevölkerung mit ausreichendem Brenn- 
materia] zu versorgen, wurde der Torfstich auf 
dem Gemeindegrundstück ín Babiche weiter 
fortgesetzt. In zwei Monaten gelang es bereits 
rund 600000. Stück Torf zu gewinnen, die le- 
diglich zur Verfeuerung verteilt werden. 


Konin 

Einen zwei Kilogramm schweren Mammut- 
zahn förderten Torfstecher in der Niederung 
von Jungingen, wenige Kilometer nördlich der 
Stadt Grenzhausen, aus einer Tiefe von ber 
zwei Metern zutage. Der erdbraun gefärbte 
Backenzahn hat eine Größe von 16X16X8 cm. 
Mehrere der 16 vorhandenen Zahnwurzeln sind 
an Ihrer Spitze abgebrochen (ind weisen einen, 
grauweißen Kern auf, Für die Vorgeschichte 
des Warthegaus ist der Fund von Bedeutung, 
beweist er doch, daß der östliche Teil unseres 
Gaues schon während der Eiszeit von Tieren 
bewohnt war. Das Alter'des Mammutzahns 


i kann auf 20- bis 30 000 Jahre geschätzt werden. 


Veranstaltungen der NSDAP. 


Kreis Litzmannstadt-Land 


18. 9. Gdrmau-Stadt Z.- u. Blleltbespr.; Tuchingen 
Dbespr. 19. 9, Lancellenstätt, Tuschin, Wirkheim-Stadt 
Dbespr. 21. 9. Görnau-Land Dbespr.; Strickaun Spretunde; 


Tuschin 16.00 Heimnachm, NSF. 22, Ø, Anddreshof, Bel- 
+ dow, Königsbach, Löwenstadt, Neusulzfeld, Rombin Dbeapr.i 
Strickau Arbbespr. NSF.; Wirkheilm-Stadt 20.00 Gemabd. 


Krols Schloratz 

19. 9. Birkenland 16,00 Sch.; Freihaus-N, 19.30 mb.; 
Poremby 19.00 Zvers.; Wojslawice 18.00 Db, 20, 9, Rob- 
| hagen 18.00 Fb.: Schleratz 20.00 Sch. 21. 9, Klarengrund 
20,00. Sprabd.; Schlötzau 19.09, Dapp., 20,00 Sch.; Warta 
20,00 Zvers, 22. 9. Schleratz 20,00 Db. 24. 9. Glinno 
16,00 Zvers,; Druzbin 15,00 Sch. 26. ®, Freihaus-N, 19.30 
Fb,; Freihaus-S. 19.30 Fb., Sch. u. Sprabd. 27. 9, Oplesin 
19.00 Fb.; Brackenfeld 18.00 Sprabd,; Wehrburg 18.00 
Sch. 29, 9. Scharhausen 20.00 Mitglvers.: Schleratz -20,00 
Dapp. 30. 9. Sendzice 19.00 Zvers.; Janeschwitze 19.00 

Zvers.; Schlötzau 13.00 Sch.; Wehrburg 9.00 Db, 


Kreis Ostrowo 

10. A. Biening 19.00 Mitgivers.; Ostrowo-O, 20.00 
Sprabd. Z, 07; Ostrowo-W. 20.00 Sprabd, Z, 05. -20, 9. 
Deutschdort 20,00 Dbespr, Ogleit.: Ostrowo-d, 26.00 
Gcmabd. Frw, 21. 9. Kalmen 18.00 Dbespr. NSV.: Ostrowo- 
Süd 20.00 Mitgivers. 22.9, Honig 20,00 Sprabd.; Ostrowo-N, 
20.00 Dbespr, PL. 23. 9, Raschkau 20.00 Sprabd. Z. 1 
u. 2. 23./24, 0. Ostrowo Wehrkampftage und Schleßwehr- 
kämpfte der SA. 24, 9. Honig 15.00 Znachm. Frw.; Schi- 
ow 15.00 Zuadım,; Schwarzwald 10.00 Mitgivers,; Suschen 
5.00 Arbespr. 


FILMTHEATER O9] 

Ta-Casino — Adolt-Hitler-Strafe 67 

14,30, 17, 19,30 „Der Maloratsherr",** 

Heute 9.30 und 11.30 Jugendvoratellung 

„Schneeweifchen ind Rosenrot", 
apitol — Ziethenstraße 41. 

pa ‚45, 17.15, 19.45 „Schinðakkord“, 94s 


NE DEE u A 
er 94 Möbllertes Zimmer an ruhigen, soliden 
DELSE Ta 1S0 rc Diente ran ap AEE rr e 
Rh jr - e zeig und ohne enung, l 
Dfa-Rialto — Melsterhansstrañe 71, 16,30, 19, aan Meine c £ 


14,30, 17 und 19.30 „Der Vetter anà 
Dingsda*.* Basje 2 w. 11.30 ‘Jugon 
vorslollung „Grenzfener". 
Palast — Adolt-Hitler-Straße 108, 
A 17, ML teams Mama", 9%% 
dier — Buschtinie 
14.30,.17 und 19.30, sonntags auch 12 
„Däs Lied der Nachtigall“,* 
Corso — Sehlagsteratraße 55, 
14.30, 17, 19,30 „Nanon“ ** 
Gloria — l.udendorffstraße 74/76, 
14,45, 17.15, 19.45 „Der Weg des Hor- 
zent, 


vier Jungens", 


rugela a 


15, 17.15, 19.30, sonntags auch 13 „An- 

dreas Schlüter", 

Imosa — Buschlinle 178. 

TATATA 19,30 „Die unhelmlicho Wand- 

lung des Alex Roscher", *** 

Muse — Breslauer Straße 173, 

17, 19.30,. sonntags auch 15 ‚In Ma- 

granti“ te 

Ihr alle da?“ i 

Palladium — Böhmische Linie 16. 
15.30, 17,30, 19.45; sonntags auch 12 
„Um 9 kommt ald", tee 

Roma — Heerstralie y4. 


bad. fn 


„Heißer Biut*,* 
Wochenschau-Theater (Turm) — 
Meisterhauastr, 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20: 1. Ein. Wald führt zu Tal, 
2. Künstler bei der Arbelt, 3. Ufa-Ma- 
gazin, 4. Die neueste Wochenschau. 


, wagaüber ode 
"45, „Fenerzangenbowle". ung, åL 
14.45 Märchenfilm Dornröschen“, Z 
olhaus ~ Glorla-Lichtsplele 
17.30, 20, Sonntag auch 13 und 1 
„„Immensce*,** 

"reihaus — Lichtsplelhaus 
17, 1930, sonntags auch 14.30 „Eine a- 
Frau für 3 Tago“.**® 10 und 12 Mär-| gokrotärin 


sucht. 


D . w 
Liebe“,** 10 Märchenlilm „Der gestlo- 


telte Kater", 


15, 17.30, 20, Sonntag 10 Sondervor- 
stellung „Immensee“, 

Mask — Filmtheater 

15, 17, ~19,3%0, sonntags auch 13 „Ein 
Manu mit Grundallizen 2“ * 


ütz — Filmtheater 


4 land” * p? 
Miwenstadt — Filmtheate 
114.30, 17, 1930 „Ihre Melodie”, pung, 2876 LZ 
Ystrowo — Corso-Lichtsplel rear YO 
A 15.17.30, 20, sonntags auch 10 „Die un. | Ehe r sa 
heimliche / Wandlung des Alex Ro-| für sofort An 
acher”. ” Apollo 
10 = 0 
lan) u 20, sonntags ‚auch 10 
sAnuschka" se 
z— Capitol 
À TENA CRo) „Kollege kommt | 18: .W. 12 
gleich" ** 11.30 Märchenvorstellung) Wer ertelit 
„Wilesenzwergeo”. 
Wh itz— Luna 
KDD: 19.30 „Der große 
1030 Märchenuvorstellung 
awerge". 


Prois",*| __gewlinscht, 


EZ N un u rn En nennen nn 


au — Schau 
„lieh werde Dich aut Händen tra 
a“ 1.. 


bu 


*) Jugendlich zugelassen, “) über 14 L 
*) nicht zugelassen. 


N. S. R. L. 


Stadtsportgemelnschaft. Bekanntmachung. 
In der Zeit vom 17, 9. 1944 bis 24. 
9. 1944 können die Tennisplätze im 
Stadion am Hauptbahnhof wegen Spiel- 
verbot nicht benutzt werden, M 

Der Hauptgeschäftsilihrer. 


Sportgemelnschaft 44 Litzmannstadt, Bi 
Sportbetrieb im Winterhalbjahr 1944/45. | _ "Ale Deutscliundplatz abzur. 2869 LZ. 

Ab 15, 9, 1944: Schwimmen donners- 
tags von 20—21- Uhr, Hallenschwimm- 
der Dietrich-Eckärt-Straße 4a; 
Tischtennis dienstags und freitags von 
19—21 Uhr in der Dietrich-Eckart-Str, 
Ka aut montags voa = N uan 
Seid urahalle, ‚Dietrich-Eckart-Straße 
LO usong rotiubruna a 4a, 10. 1944; Gymnastik der 


Sonntag, den 17. 9. 19 
platz Scheibler & Oro 
apiel SG, Brunnstadt — SG, Union, 


OFFENE STELLEN 
nenn. 
pnsan; die auch alle Hausarbeiten ver- 


richtet u, zu kochen versteht, gesucht, 
f beständig. Däuersiel- 


a e 1 TEE ARE TEN 

Sprechstundenholferin An große moderne 
Zahnpraxis für sofort oder später ge- 
A 3156 LZ, 


STELLENGESUCHE 


deutsch - polnischs 
„sofort neuen Wirkungskreis. 


Zeitungsvertr, Eichmann, Pablanitz. Elog 
Kaufmännische Angestellte mit Schreib- 
üallsch — Victorla-Lichtsplele maschinenkenntnissen sucht Halbtags- 

peroiltigung möglichst Lohnbliro. 


ee LE NEE a S A AN 
Pllanzbuchhalter sucht ab cofort Stel- 
l 2815 LZ, 


ung. 28: 
Bllanzbuchhalter 

auch halbtälich" taw, 
2830 LZ, 


Leiter der Lohnbüchh 
Buchhalter, sucht en 


tzer (Umsledier) sucht 
ng. 2878 LZ. 
UNTERRICHT 


Deutschen und englischen Sprachunter- 
richt erteilt Zemek, Bochumer Straße 


Einzelunterricht in Sieno- 
„_kratie? 2844 LZ, 


Unterricht in der niederländischen "Spr. 
2847 LZ. 


„Wiéson- | Klaviorunterricht erteilt Wanda Schlewe, 
Spinnlinie 112, W. 9, 


Eine bleibende Heimat im jungen Reichsgau Wartheland 


Die Sonne sank schon merklich nach We- 
sten, als wir noch über Land fuhren und aul 
einem Feldweg‘ des sich kilometerlang hin- 
ziehenden Straßendorfes Senkfeld (Kr, Welun) 
Vater und Mutter Sugert trafen, Sie ernteten 
den letzten Flachs.: Damit sollte das Tagewerk 
auf dem Acker vollendet sein, das sie schon 
vom frühen Morgen ab dort sah, Und wie es 
so ist, wenn man mit einem Sachbearbeiter der 
Kreisbauernschaft unterwegs ist: es gibt über- 
all ein kleines Stelldichein. So hielten wir also 
auch hier an und lernten in den beiden Alten 
recht tapfere deutsche Bauersleute kennen, die 
gerade jetzt in der harten Zeit des Krieges 
in vorbildlichem Einsatz ihre Pflicht erfüllen, 


Während der Hoterbe an der Front steht, schafft 
und erhält der er den Enkeln die deutsche 
Heimat 


rn 
Sie sitzen nicht geruhsam auf dem Altenteil — 
wie es ihren 62 Jahren eigentlich zukäme —, 
sondern bauen für die im Felde stehenden 
Söhne eine Wirtschaft auf und erhalten damit 
unserer” Versorgung eine Ernährungsquelle, Ihr 
Los ist das unserer vielen Umsiedler, die in 
den vergangenen Jahren in unseren jungen 
Reichsgau gekommen sind, um mitzuhelfen bis 


‚der Sieg unser ist, 


Wie Mutter Sugert so vor uns steht — ein 
Büschel Flachs in der Hand — und erzählt, 
da glauben wir, nicht auf den weiten Feldern 
unseres Warthelandes zu stehen, sondern Ir 


rg-Lichtsplele 


VERMIETUNGEN 


31. W 


möbliert, zu: vermieten. 2823 LZ. 


mieten Horst-Wessel-Straße 68/2. 


Gut möbllertes Zimmer mit 
i Merr zu verm., Heinzelhof. 


Anfragen Fernru! 130-66. 


woch, 


16 Uhr, Sport- 
ano, Fußball- 


lich _Von-Plettenberg-Str, 2782 LZ. 


Stadtmitte, 2829 


Küchenbenutzung, 2836. LZ. 


tem Hause, mögl, 


nung‘ mit 
evti, käuflich, 


2825 ıLZ. 
rechend, 


ber möbliertes Zimmer, 


unter 408 an 


esucht, [ 
fa-Theaterbetr., Meisterhausstraße, 


Beschäftigung, 
stundenweise. | Tausche 1 Zimmer und Küche 
2 Zimmer und Küche, 
altung, Kassierer, | __General-Litzmäann-Straße 56, 
tsprechende Betäti- Wohnungs 


VERKAUFE 
Tiorzüchter, Kohlen eingetroffen, 


110, Ruf. 152-37, 


lerschweine, 


ein gebrauchter, z. Z. nich 
ter PKW. 


verkaufen, 


Möbllertes Zimmer, 2 Betten, Küchenbe- 
SF zu vermieten, Oststraße 


en T BEE S 
Ein einzelnes und ein doppeltes Zimmer, 


Bad an 
2837 LZ, 
l. 4-Zimmer-Wohnung zu vermieten, 


Schönes sauberes Zimmer zu vermieten 
Ulrich-von-Hutten-Str, 19, W, 7. An- 
ee pn von 12—5 täglich, außer Mitt- 


Horr sucht kleines UNTERE Zimmer 


Angestellter sucht möbliertes Zimmer mit 


SAAE EL A EN 
Reichsbeamtor, anspruchsios, sucht saw 
2860 LZ. 


AAA LAAARO LE, 
Möbl. Zimmer von Herrn Res, 2865 LZ. 

Berufstätige Dame sucht ab 1, 10, 1044 
bilzennagtadt Fun etae mST Zimmer, Stadtmit- 


ant möbl, Zimmer, evtl.. Wohn. und 
Schlafz,, in gutem Hause In Stadtmitte 
Angebote an Direktion’ der 


Ferdi- 

nand Torrlanl, Vichagentur, Stallungen 
‚Litzmannstadt-Waldborn, Tiellundstraße 
Für Landwirte und 
Werkklichen empfchle guter Zucht Liu- 


Deutschen und englischen Sprachunter- 
CANE Zemek, Bochumer Straße 


Kl. Zimmer an ältere Frau zu vermieten, 
gegen Dienstleistungen in kl, Haushalt, 
2787 LZ. 


Kl. Zimmer an älteren Herrn, am licb 
sten mit eigener Bettwüsche, zu ver- 


nn amai mmm nana nn ne 
MIETGESUCHE 


Suche möbliertes oder Ieerstehendes Zim- 
mer mit Küchenbenutzung, : wenn mög- 


Möbliertes Zimmer mit Frühstück, in gu- 
Stadtmitte (Fern- 
sprecher erwünscht), von Herrn in lei- 

tender Stellung sof, gesucht, 2827 LZ. 
2 Horren übernehmen 2—3-Zimmer-Woh- 
Bad, mit oder ohne Möbel, |__3 


Reichsbahnboamter sucht möbliertes Zim- 
mer mit separatem Eingang. 2874 LZ 


WOHNUNGSTAUSCH 
nn en nen 


gegen 
Nachfragen 
W, 4, 

tausch wegen Standveränderung: 


Laden, Zimmer und Kliche gegen 1 Zim- 
mer oder 2 Zimmer t Küche. 2877 LZ. 


Beim Berirkokommlasar in Löwenstadt Ist 
t fahrberel- 
Hanomag Rekord, 32 PS 
(75 000) km) zum Schätzungspreis zu 


Läuler und Ferkel 


Obstbäume, Birnen, Äplch Pflaumen und 


4 2B51 LZ: 
as - Holzofen 5U,—, 2 Pillien fir Gas 


3 Polstorsiühle 66.. Vorolen 20, 


ger Straße 42/da. 
Schlatzimmer 


Traber, 


__Albertstraße 24, R 
Golge 250,—, 2 Schränke mit Noten für 


Straße 100/38 
Verkaufe eine nußnolierte Stehlampe, 1401. —— 
RM. General-Litzmann-Straße 14, Tisch, | Oute Galge oder Taschenuhr genen Fahr- 


lerei Dick 
Schwarzer Spaniol, 117, Jahr, zu vorkau- 


fen Meisterhausstraße 11, W, 41. 
Komplettes 
Kücheneinrichtun, 


Zu vorkaufen 1 Seldenschermäschine, 2 m 


gendwo im Schwäbischen, wo die Grenzsteine 
der Acker nah aneinandergerückt stehen und 
die Fachwerkhäuser und Höhen des Jura un- 
seren Blick festhalten. Trotz aller Wärme und 
Gemütlichkeit aber, den der'schwäbische Dia- 
lekt ausströmt, spüren wir auch die Härte und 


Zähigkeit eines Volksstammes, der in echt 
schwäbischer Dickköpfigkeit eine Pionier- 
leistung vollbrächte und allen Widerständen 


trotzend, sein Deutschtum in der Fremde er- 
halten hat. Die Linien in Mutter Sugerts Ant- 
litz sprechen uns deutlich davon, ' 


Nun sind es also schon vier Jahre, daß 
Vater und Mutter Sugert sich mit ihren sieben 
Buben aus der Dobrudscha aufgemacht haben 
und mit dem großen Treck in die alte Heimat 
zogen. Im Frankenland, im Bambergischen, 
machten sie halt und vom dortigen Umsiedler- 
lager /aus rückten bereits die ersten Söhne 
freiwillig ins Feld. Als es dann zur Übersied- 
lung und Ansiedlung im Wartheland kam, war 
die Familie wieder um einen weniger gewor- 
den: der Zweitältesta hatte eine fränkische 
Bauerntochler zur Frau genommen. Sie ist 
jetzt mit den beiden Enkeln bei den Groß- 
eltern und Hilft in der Wirtschaft, denn von 
den sieben Buben ist keiner mehr zu Hause 
und zwei sind gar schon vor dem Feind ge- 
blieben. 

„Die Wirtschaft bräucht halt einen jungen 
Bauern”, meint Vater Sugert, „grad jetzt, wo 
auch der polnische Knecht ausfällt!" Gewiß, 
es ist allerhand Leistung, die von den beiden 
Alten getan wird, denn 25 Hektar Land fordern 
Arbeit und Fleiß. Sie schaffen es aber un- 
ermüdlich und sind stolz darauf, in der Ab- 
lieferung mit an der Spitze zu stehen! „Wir 
werden's schon durchhalten, - Herr Bezirks- 
berater, vielleicht bringt uns Ihr Gesuch doch 

‚bald einen der Buben zurück", sagt Vater Su- 
gert zum Abschied. — An dieses felsenfeste 


” 


Ein schicksalreiches Leben sprechen die Züge von 


Mutter Sugert. (Aufn. [2]: Dennerlein) 


Vertrauen des alten schwäbischen Bauern, der 
hier, im Neuland für seine Geschlechterfolge 
eine bleibende Heimat begründet, müssen wir 
immer wieder zurückdenken, als wir Senkfeld 
schon lange hinter uns gelassen. haben, dn. 


Der LZ.-Sport vom Tage / Wehrertilchtigung und Leibesübungen 


Sportvorschau für das Reich 


Auf den Fußballteldern des Reiches sind 
die Meisterschaftsspiele im ‘vollen Gange. In Ber- 
lin werden die Endspiele des Sommerrunden-Wett- 
bewerbs durchgeführt und sehen nur Neulinge am 
Start. — Im Handball und Hockey werden 
ebenfalls die Punktespiele in Angriff genommen. — 
Die Leichtathleten. treten zur !3, Haupt- 
runde um die Deutsche Kriegs-Vereinsmelster- 
schaft an und werden alle Kraftreserven erschöp- 
fen, um für ihre Gemeinschaft die höchste Krone 
der deutschen Meistertitel zu erringen. Sportfeste 
in Berlin, Wiesbaden, Düsseldorf, das Frauensport- 
fest in Wuppertal’ und die Großveranstaltung -in 
Hamburg, wo u.a. unseren besten A00.m-Läufer 
Edel und Lüders nochmals zusammentreffen, wer- 
den beste deutsche Spitzenklasse an den Start 
bringen und lassen manche Bestleistung erwar- 
ten. — Den Schwimmern bringt der Wasser- 
sportvolkstag In Wien eine Veranstaltung von be- 
sonderem Wert, — Der Wassersport bringt 
die traditionelle Herbstregatta auf der Alster In 
Hamburg, — Der Radsport wartet mit Bahn- 
rennen in Braunschweig, Riesa, Augsburg und 
München auf, Die Straßenfahrer treffen sich auf 
Rundstreckenrennen in Berlin-Neukölln, Leipzig, 
Wien, Fröndenburg und Ludwigsburg. — Frankens 
Tischtennis-Meisterschaften. und die Hermann- 


EEE 


bester Sorte verkauft aus der Schweine- 
zucht Gut Balau., Bahnhof und Post 
Lask, Ruf 91. a 
Leghorn-Zuchthähne noch abzugeben, An- 
erkannte Vermehrungszucht Farmhof, 
Post Bergstadt, Kr. Iarotschin, Ruf 39. 
Klavier 1000. 4 
Handnlihmaschl 
zu verkaufen. 


Foto-Apparat 
tiv 1:2, 


„ Holzbett 50,—|Oasherd, gut 


Danziger Straße‘ 138, 2767 LZ 


w, 10 
n, verkaufen: I Seldenschärmaschine | Herren-Ledermante! 
m s, 


mophon mit Platten. 


Herrenschuhe, Gr. 41, gegen schwarze 
Lederhandtasche. 
165, W. 25, von 13—15 


1 or. Rolle verz, Drahtgellecht, 1,85 RM|Outor Radioapparat 
n Damenpelzmantel (Gr. 44). 


1 Seldenschußspulmaschine 

n), 2694 LZ. 

Fisser für Lultschutzzwecke 
Spinnlinle 45/47, 


abzugeben| Kroße 


abzugeben, 2776 LZ 


Sauerkirschen zu verkaufen, alles erste 
Sorten. Gärtnerel und Baumschule Joset 


Stoinski, Panzerjägerstraße 42, 


Damen. und Herrenfriseurgeschäft sofort Beitfodorn gezen Herrenanzug mittlere 
Größe, Ostlandstr, s 


Puppe mit Bettchen oder deige Regen 
DA ERTINIRER König-Heinrich-Str. 31, 


zu verkaufen, Mark-Meißen-Str, 90/19. 
Elne Geige, 800,—, zu verkaufen. 
2799.12, ` \ 


Verkaufe Dackel, Hündin, 4 
Danziger Str. 143/4, bei Pahi. 


Monate, 


2 m breit, 80 


Bottsofa. mit- Matratze 500 
tisch mit Sessel, neu, 500,—, Kleider- 
schrank mit Wäschelach 800,.—., 
mit Matratze und Nächttisch 150,—, 


Fernrul 208-78. 


ler+Str. 


__menstägder 350.—., 


Schlafz,, Mahag., gut erh., mit Feder- 
mayst Pa a Adoll-Hitler-Straße 


Konzertzither 


‚ofen für Kohle, Waschbecken 

Illewanne, zus, 350 RM, Da- 

n-Fahrrad 85 RM,’ verkauft Schnel- 

der, Litzmannstadt, Moltkestr. 164/7. 

FOR HENMBRELNnG Singer, gut erhalten, 
1 ee 


schuhe, ‚Or. 38, 


30,—, Waschkessel 10,—, Weingma-|._! 
schine 50,—,. Waschwäanne, Emallle, 
gr. Ölgemälde mit schönem 


500,—, 
2850 L 


Spiegel 15,—, verkauft Schill, Danzi-|° ten, 


Paar 


500,—, 
600,-—, Bettcouch 250.—, 
Vollblut, 
ster Stammbaum, 
verkäuflich, H. 


Spelsezimmer 
2840 


‚dei. |Horrenarmbanduhr 
mantel, 


Salonorchester (auch einzeln) 800 RM, 
100 Einkochgiliser verschiedener Größe 
Durchschnittgprels 1—5; 


Aufzahlung. 


rad. 2 


800.— und 38; 


Schlafzimmer SR) 
2858 LZ. Modorfler Gashar 


200,—, 


breit, 480,—, 1 Seldenschußspulmaschi- |. Fetüruf 208-76. 


ne, 20 Spindeln, 755,—, _ 2604 LZ. _ |Oltarro gegen Mandoline., Moltkestraße 
1 yebr, Amm.-Kühlanlare, Sa /12. 


abzugeben, _Anlrage 
Nußbaumbett, kompl., 


10000 K 
3155 _1Z, 
100,—, 


brandofen 50,——, Zylinderhut 25,—, 
Klichenwändbrett 15.—. 2857 LZ 


VERSCHIEDENES 


Dauer- 


gute 
apparat, 


Damonschnelderel Baumgartner, Adolt-Hit- | Mirkiin-Matall 


ler-Straßo 88, schließt und bittet alle 
Kunden umgehend ihre Stofle abzu« 


holen. > strabe 4, 


TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD KAUFGESUCH:'B 
mn nn mn nn en nn na me | RE nn Ten nn nn nn aS 


„F. Welta", 
und Volksempfänger 
Reiseschreibmaschine, 

Straße 25, W. 35, 


Div. Romane gegen Duden", 2773 LZ.| Straße 17. Fernruf 108-17. 


erhalten, 
solchen elektrischen Herd 


gegen ‚Koflergram- 


(Telefunken) gegen 


Damentahrrad gegen Herrenwintermantel. 
Ruf 127-67 nach 15 Uhr, 


n gegen Herren- oder 
2789 LZ. 


meeen menee 
Reparlerte Knabornschuhe (Gr. 37) gegen 
Moderne Flurgarderobe, wenn m, blau, Eee Damenschuhe (Gr. 36) 

Hit 19, W. 1. Ruf 240-60, 


« Schreib-|Gut erhaltenen Damen-Wintermantel (Ar. 
42) gegen ebensoiche Russenstiefel, 
Beit| braun (Gr. 37). 2771 LZ. 


egen Russenstiefel, Or. 37,| Neue Taschenstraße 21. 
iT A tr, 71, Postied Im Ge- | urn 00 
$ s 


bpeann enn a 
Port, elektr. Bügeleisen oder guie Kork- 
gegen gute led. Ak- 

tentasche, 2784 LZ, 


Kinderspielwagen | Korbtisch, 3 Korbscasel und 2 Hocker, 
brauner Tisch mit 4 Stühlen, Teppich 
(2%X31/2 m), Vorleger, alles gut erhal- 
Hr el A llsatistel Ör, 40 
s N etel, Or, er mn 

bis 41, Dumenkortäm, mdgL schwary | WItW®,. 57 Jahre, sucht Ehekameraden 
LZ.. |_Größe 42, 2804 LZ 
Regen Hertenwinter- 
Daniel 2803 LZ mn | Witwer, 62 Jahre mit Bolühriger Tode 
Damenfahrrad gegen Pelrkfagen. 2702 L2. | tør, sucht, da hier fremd, Iste Ehe 
it_3876, Fohlenmantel, Or. 40, schwarz, fast neu, 
solort gegen ebensolchen Or, 42, evtl. 

At a82ı LET o 077 
7. |Herrenfahrrad und Trainingsanzug gogon 
Adolt-Hitier Nerrenarmbanduhr oder Foloapparat. 


schwarze, Tederne 4 Dame netuhe, 
Rezen 39, un nar Ôr. V 

Scharnhorststr, 88, W, 1. rar 
lef Löcher, mit Back- 
und Vasten, gogen: Akkordeon. 


"|Kitere gut gehende Herrenlaschenuhr ge 
pon ke here Herrenanzug, Größe 46, 


Akkordeon mit Koller, 32 Bässe, gegen 
Herrenarmbanduhr 
2840 LZ. 

kasten, Nr, 1—3 nebst 
Uhrwerkmotor gegen gute Herrenarm- 
bandıhr mit Steinen, Wehr, Schwarza- 


Löns-Gedächtnisspiele des Gaues ’Südhannover 
Braunschweig runden das Sonntagssportprogramm 
des Reiches ab. 


Im Hammerwurf 55,56 Meter 
Die Europabestleilstung im Hammerwurf durch 


„ Storch mit 55,48 m war nicht von langer Lebens- 


dauer. Bel einem Sportfest der Kriegsmarine In 
Wilhelmshaven gelang unserem Olympiasieger Hein 
ein prachtvoller-Wurf von 55,56 m und er übertraf 
damit die Leistung von Storch um 8 cm. Bef der , 
glänzenden Form unserer Hammerwerlergarde 
kann man damit rechnen, daß auch diese Leistung 
bald überboten werden wird, 


Altmeister. Syring in großer Form 
Bei der gleichen Veranstaltung trafen im 10000- 
m-Lauf unsere zur Zeit besten Langstreckenläufer 
Altmeister Syring und der Rheinländer Friedrich 
wieder einmal zusammen. Der Erfolg war eine 
neue Jahresbestzeit mit. 31:36 Min, Sein hartnäcki- 
ger Gegner Friedrich wurde in 31:37,2 Min, Zweiter, 


Harbigs Weltrekord In Gefahr 
Bel einem Sportfest in Hölsingbarg lief der 
bisher unbekannte schwedische Läufer Hans Lilje- 
qvist die 1000 m in der ausgezeichneten Zeit von 
2:22,5 Min. und blieb nur eine Sekunde über Ham 
bigs ‚Weltrekord, kz. 


a a 


Leica-Objek- dersportwagen dringend ges. 2728 LZ. 
egen relbmaschinen jeder Art kauft Olym» 
Von-Plettenberg- pia Büromaschinenwerke AG, Ver 
kaufsstelle Litzmannstadt, „ndolfsuitler- 


eben. | Einspänner, komplett, zu kaufen gesucht, 
A 3152 LZ. 


Kindersportwagen zu kaufen gesu 
Behrend, Ostrowo, Altkalischer Str, 13 


Eloganten Kinderwagen, gut erhalten, Rë 
sucht, 2762 LZ, 


rbrandofen ges 


Regen 
(120 V.) 


2706 LZ, 


t. 2788 LZ. 


platz oder kleines Häuschen Im Stadt 
Innern oder Vorort gesucht. 2785 LZ. 


HEIRATSGESUCHE 


Schlächtermelster (Witwer), 34 Jahre alt, 

mit 4 kleinen Kindern, sucht Frau aus 

gleichem Beruf, Zuschriften mit Bild 
Beer ‚Heirat an Postschließfach 12, 
strowo, 


Moltkestraße | D 


2684 LZ. 


109/59. 


erfolgr, 
Johaunisplatz 21, 

, Ohne Firmenanfdruck, 
Landwirt mit schönem Erbhot 
sucht schaffensfrohe Lebenskameradia 
bis 28 Jahre alt, Näh, u. 403 di. 
Briefbund Treuhelt, f Brietannahme 


Danzig, Schlleßfach 27 


Adolt- | Junger 


Menschen, ' Melne Ehe 
Damen und Herren at 
Fritz 


robe Sinat | Ehegllick ist die grobe- $ u t 
Tisch, „4, Stühle,,2 Sessel, Bank, Biu- |^kkordeon, 24 Bisse, gegen grobe Stadt | "y y ein 
2238 LZ. 16—18 „Uhr, 103.07. ` 


Anruf von 


n 
eln solches, Nioken, Breslau, 


gegen 
runden Tisch 


2806 LZ. 


bis 30 J. 
kennenzulernen, Frl. 
vom Lande angenehm. Nur ernstgem. 
Bildzuschriften 2813 LZ, 


Heirat 


220 Volt, 


entsprechenden Alters zwecks 
kennenzulernen, 
2871 LZ 


Heirat 
Wohnung vorhanden. 


ameradin entsprechenden Alters ken- 
nenzulernen. 2872 LZ. 

Netter n, 28 Jahre, 1,68 groß, sym- 

patiia, Beamter, sucht Iebes wide 
Is 25 Jahre zwecks späterer Heirat 


kennenzulernen, Bildzuschriften unter 
2811 LZ, 


VERLOREN 


welis Nr. 175001./75 auf 
den Namen Lina Schmidt, ausgestellt 
am 28. 8, 1042 In Poltawa (Ukraine), 
ist abhandongekonmmen, Gegen Reloh- 
nung abzuzehen: Kallsch, OT.-Geräte- 
„lager, am Bahnhot, 


Freitag nachmittag, gegen 17 Uhr, Kallee 

Schumann, rote Geldbörse (Andenken) 
mit Silberkeltchen verlorengegangen, 
Ehrlicher Finder wird gebeten, diese 
Schlagelerstr. 103. W, 8, gegen Beloh- 
Vung abzugeben, 


Braunes Pferd, 11/, Jahr alt, weißer 
Fleck aul der Stirn und dem rechten 
Bein, am 1, 9, aus dem Stall entiau- 
fon. Dort Wola Kruschinska, Gem. 
Bulny Szlacheckie, Kr, Lask, Franz 
Wischnlawski, 


oder Foto- 


en 


Bi 


=i; 


Ay 


Eis un 


re 


un ne 
a7 


nern. 
FAMILIENANZEIGEN | 


co Ihre V erloblng Ehen n bekannt: 
EMMA WOLTER, BRUNO 

HEHLE) Ulle, der Lw. Grabentelch- 

Parz, „Berlin, den Ji. 9, 1944. 


© Wir haben uns verlobt: 

TER GLAETZER, 
TABERT,  Liizmannstadi, Ostland- 
strdße 6d, den 16, September 1944, 


co !hre slaltgelundene Vermäh- 

lung: geben bekannt: Masch.- 
Mant OSKAR MALETZKI und Frau 
ELLY geb, Tober, Litzmannstadt, 


den 18. 9, 1944, 
Zah: Sache: tiel in Warr 
schau am 29, Juli 1944 
unser heißgtliebter, Jebensvoller, un- 
vergeBlicher Junge, mein herzens- 
a nuter, aufscchler Bruder, der 
Wachtmeister in einer Hachr.-Einheit 
Pg. Eugen Seidel 
Ortsoruppenamtslelter der NSV, 
Inh, der Ostmed. u, d. KVK, 2. Kl. 
keb. am 6, 4, 1905 in Riga, 
Auf dem Holdeniriedhol in War- 
schau wurde er zur letzjen Rühe 
bestattet, 
In tiefem Schmerz: Oskar Soldel 
und Frau Olga, geb, Schönborn, 
Kurt Seidel und Frau Hanni, gob, 
Pteiiter, zugleich Im Namen aller 
Verwandten, 


Litzmannstadt, Horst-Wessel-Str, 47. 


gender 
Bruder, 


WAL- 
GERTRUD 


Für Führer und Valk, im 
lesten Glauben an die deut- 


Unsere Gedanken. weilen 
weit im Osten bei einem 
Heldengrab, wo mein innig- 
gellehter Mann, treusor- 
Vater, guter Sohn, lieber 
Nelfe und Enkel, der 
„Sondertlihrer Z 
Eugen Jaeger 
Inhaber des Verw.-Abz, In Schwarz. 
ked, 14/4, 1904 In Sibirien, ruht 
Er starb am 20. 8, 1944 In sold 
tischer Pflichterfüllung den Helden- 
104, 
In tiefem Schmerz: Natalle Jae- 
ger, Kinder, Mutter und die An- 
gehörigen, 
Lüzmannstadt, 
Ludendorfistraße 77/79. W., 6. 


Großen Herzeleid brachte 

uns -dio tieftraurige Nach- 

sticht, daB mein vielgelieb- 

ter Gatte, der treusorgende 

Vater seines einzigen Sohnes, Iie» 

ber Schwiegersohn und Onkel, der 
„„ $Sonderführer Z, 
Nicolal Wendt 

eb. 19. 4, 1904 in Riga, in 'Sild- 

rankreith am 1. 8B. 1944 den Hel 

dentod für Oroßdeuischland starb, 

In BARBERATEN Schmerz: Die Oat- 

tin Lydia Wendt, Sohn Hardy, 

Schwiegereltern, Anverwandte und 
alle, die Ihn Ileh hatten, 

Litzmannstadt, 
wW. 7. 


General-Litzmann-Straße 11 
P Großes Herzeleid, brachte 
luns die traurige Nachricht, 
daß mein herzensguter lie- 
s ber Mann, jlingster Bruder, 
Schwager, Onkel und Neffe, der 
Batrelte 
Robert Fesner 
Inhaber der Ostmodallie 
im blühenden Alter von 27- Jahren 
den Heldentod starb, 
In tiefer Trauer: Erna Fesner, 
geb, Schröder, Gattin, und alle 
Angehörigen, 


Litzmannstadt, Plinzstraße 24. 


y Hart traf uns die schmerz- 
liche Nachricht, daß mein 
5 lieber. herzensguter Mann, 
der überaus glückliche Va- 
ter seines einzigen Sohnes, mein 
guter Sohn, Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Getreite 
Franz Gaube 
geb, am 24. 8.1906 in Pabianitz, 
am 10, 8, 1944 Tür Führer und 
Vaterland in Kroatien gefallen ist. 
In stiller Trauer: Martha Gaube, 


geb, Eliner, Sohn Richard und 
alle Angehörigen. 


Litzmannstadt, Riesengebirkssir. 


Schweres Herzeleid brachte 
) uns die traurige Nachricht, 
Wag nser  heißgellebter 


jüngster Sohns Bruder, 
Schwager, Onkel und Fnkelschn, der 
Obergelrelte 
Stefan Marks 
Inhaber des EK. 2. Klasse 
geb, am 16, 3, 1016 in Litzmann: 
stadt, am 6. 7. 1944- bei den 
Kämpten in Finnland selin lunges 
Leben flir Volk und Valerland ge- 
oplert hat, 
in tiefem Schmerz: Die Eltern 
Leopold und Stefanie Marks, 
gob, Scherge, Im Namen dor Hin- 
terbilehanen, 
Litzmannstadt SW. 12, 


7, 


Herzeleid’ brachte 


Wilbelm-Haulf»Straße_B, 
uns - die: vielfraurige Nach- 
richt, daß unser unverges- 


P sener Sohn, liebér Bruder, 


der Orenadler 
Maximillan Stöckig 
geh, am 13, Juli 11925, am 16, 8, 
1044 Im Osten sein jtinges Leben 
geopfert hat, 
In. tiefer. schmerzlicher Wehmut} 
Eltern Emil und Anna, yeb. 
Maschke, Schwaster, 6roßmutter 
u, alle Verwandten u. Bekannten, 


Litzmannstadt-Radegast, Almweg- 3. 


a 


Detralte 
Robert Tritschel 


geb. am 21. 1. 1902 In Litzmann- 
stadt. Er.starb am 11, 6, 1944 In 
Südirankrelch deu Heldentod. 


in stillem Schmerz: Die Gattin, 
eine Tochter im Namen aller Ver- 
wandten, Freunde und. Bekannten, 


Litzmannstadt, Zobfenwer 16. 


Großes 


Fern der Heimat, ruht mein 
innigstgeliebter Sohn, un- 
ser Uunvergessener Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Hart Ist ‘die Nachricht, daß 
mein gellebter Mann, der 
Getrolte 
Bruno Spitz 
Inhaber des. Vorw.-Abz, In Schwarz 
geb, am 3. 7. 1913 In Lodsch, am 
20. 7. 1944 Im Osten getallen ist, 
In großem Herzeleid. trauern: Die $ 
Gattin Genovefa Spitz, geb. Jas- 
klewicz, seine kleine Tochter 
Hedwig, zwei Schwestern: Mola- 
nia Kasprzak, Eugenle Gläsmann, 
Notie Harry, z. Z. im Osten, vier 
Schwäger, zwel Schwägerinnen, 
Schwiegereltern, 
Litzmannstadt 


"gr _ Hart und schwer trat mich 
f \ die Nachricht, ‘daß mein 
innigsigellebler,  unvergeß- 
licher Mann, mein treuer 
Lebenskamerad, unser lieber Schwa- 
ger, der Pollzei-Oberinspektor 
Peter Relfenberg 
am 28. 8. 1944 hei einem feind- 
lichen Terrorangrift Im Westen im 
Alter von 44 Jahren stin Leben 
lassen mußte, 
In tielem Schmefz: Irmgard Rel- 
tenberg, geb. Winstal, 
Litzmannstadt, z, Z, Worms a./Rh,, 
Seidenbänderstraße 14, 
dem Felde der Ehre für 


vie Führer, Volk und‘ Vaterland 


am 16. 8, im Osten unser über 
alles goliebler Sohn, der Obergefr. 
Joset Bersch 
Inhaber des Verw.-Abz, In Schwarz 
ged. am 25. 5..1023 In Litzman- 
stadt, den Heldentod. 
In tieler und stolzer Trauer: 
Eltern, Großmutter, Tanten, ON- 
kel und Vetter. 
Litemannstadt, 
Artttur-Meister-Straße ‚20. 


Im festen Glauben. an 
Deutschlands Sieg starb auf 


Nach einem ‚kurzen Wieder- 

sehen erhielten wir die für 

uns traurige Nachricht, daß 

mein über alles geliebter 

ältester Sohn, Bräutigam, Brüder, 

Nelle, Enkel und Vetter, der Gelr. 
Harri Arno Wude 

Im Alter von 20 Jahren im Osten 

am 13, 8, 1944 sein Junges Leben 

reoplert hat, Sein letzter- Urlaub 

war Abschied tür immer, 

In tiefer Trauer: Die untröstliche 

Mutter Laure Wude, gob, Fuchs, 

Braut Wally le einziger 

Bruder Egon (z, Z. im Westen) 
und alle, die Ihn ileb hatten. 

Litzmannstadt, Oerdastraße 33/35, 

Bi unvergessener Bru: 

der, der ‘Soldat 


Heinz Kochanek 
geh. am 16. 12, 1925 'In Auer- 
mühle / Hannover, am 13. 7,1044 
im Osten sein junges Leben ge- 
opfert hat, Sein letzter Urlaub 
war der Abschied für Immer, 
In tiefer Trauer: ‘Die Eltern, 
Schwestern Ingeborg und Johan- 
na und alle, die Inn lieb hatten. 
Litzmannstadt - Erzhausen, 
Donaustraße 05. 
der Gefrelte 
Oskar Raböse 


Inhaber des Verw.-Abz, In ‚Schwarz 
geb, am 6. 2, 1918 in Sanie bei 
Wirkheim, am 16, 7, 1944 in Nord» 
finaland den Heldentod fand. 
in tlefer Trauer? Die Mutter Em- 
ma Rahböse, geb. Gundermann, 
drei Brüder (z. Z, Wehrmacht), 
die Braut Frieda Jonrzewska und 
alle Verwandten. 
Sanie bel ‚Wirkheim, 


Hart Aral uns die traurige 
Nächricht, daß unser, im- 
nigsigellebter Sohn, unser 


Herzeleid brachte 

tieftraurige Nach- 
Ältester 
Bruder, 


Großes 
uns die 
richt, daß: mein 
Sohn und unser 


Kreis Litzmannstadt, 


Unser lieber ältester Sohn, 

herzensguter Bruder, Nette 

P und Vetter, der Funker 
Gotroltè 


Gerhard Lohse 


geb. 18. 9, 1923, starb am 26,7. 
1044 an der Ostfront den Helden- 


H. tod, 


In tiefer stiller Traner: Arthur 

Lohse und Ida, geb. Diesner, Ge- 

schwister: Johanna und .Heinz 
» sowie alle Verwandten. 


welun (Warttegau), d: 30. 8.1944. 


Am 23, .10,: 1943 fiel. für 
f Führer, Volk und ‚Väter 

land micin innigstgeliebter 

Mann, der Obergrenadler 


Martin Wirsch 
geb. am 24. 2, 1907 In Rumänien. 
Es trauern um Ihn: Seline Frau 
Lidla Wirsch. seln Söhnchen For- 
dinand und alle Verwandten und 
Bekannten. 
Neuwelt, Kreis Welun 21, 


Im festen Glauben an den 
Sier tiel am 26, Juli 1944 
an der Invasionstront in 


A soldatischer Prichtertëlung 


unser xellebter sonniger Junge, 
Bruder und Enkel, der Oborgefrelte 


Ernst Henrich 


in einam  'Fallschirm|Nger-Realment 
im bilikenden Alter von 23 tahren. 


In unfaßbarem Schmerz: 
{ Famille Georg Henrich. 


Heldebusch, Freihaus, ~ 

Unser herzensguter 
sitr Sohn, unser eber 
Bruder, Schwager, Onkel, 
Vetter und Verlobter, der 
Obergefrelte 
Viktor Rünzer 


geb, am 2, April ‚1016 In Cxzerno- 
witz (Buchenland), starb am 7, 8, 
ostwärts Modon den Heldentod, 
In tiefem Schmerz: Die Eltern 
Leonhard und Barbara Runzer, 
cb, Strobel, vier Brüder, elne 
Schwester ‚und als Vorlobte Irm- 
garde Hahn und alle Verwandten. 
Litzmannstadt, Häusierstraße 75. 
Bi Aufstand in Warschau, 
ganz plötzlich aus unserer 
Mitte gerissen, meln über alles ge- 
liebter Mann, guter Vater, unser 
lieber Kameta 
Robert Happe 
Bor,-Oberwachtm, der” Gendarmerie 
geb, am 4, 8, 1005. 
tiefer Trauer: Marla Hapne, 


eb. Lumpo, und Christel I Na 
x aller Ängehörigen. ™ 


Frefhaus - Osmolln, Schlesierweg 12, 
Oskar Jukl 


Ps 21 Jahre alt, Ist am 30. 7. 


1944 seiner schweren Verwundung 
erlegen, Er folgte seinem einzigen 
Bruder, der am 6. 7, 1944 gefal 
ten ist, 

wiihelmine Jukl, geb, Klein, 

Schwägerin, Nichte u, Verwandte. 
Kutno, den 31. August 1944 
Risenbahnstraße 34, \ 


dk 


Für Führer und Vaterland 
tici am 10, 8, 1944 bei 


In 


Der Obergefreite 


DA 


i Litzmannstadt. 


k3 


ky 


Unerwartet und -Schwör 
trat uns die Irauclige Nach- 
richt. daß unser heißkelieb- 
ter Sobna, prater u, Schwa- 
REI, ih Gotralte 
‘Kurt Georg Glass 
Inhaber ‚des EK, 2, des siib, Int- 
SiurmAbz,, der Ösimedallle und 
und Wes Vorw.»Abz. in Schwarz 
geb, 10. 7. 1921 in Berlin, Im 
Osten bei Warka gefallen ist, ‘Er 
wurde in einem Einzelgrab im Fein- 
desland zur letzten Ruhe gebettet, 
In tiefem Schmerz! Die Eltern 
(Vater Robert Glass z, Z, Kriegs- 
marine), drei Schwestern, ein 
kleines Brüdorchen und eln 
Schwager (z, Z. b. d, Wallen-4%). 
Adoll-Hitler-Str, 91, 


Bei den schweren Abwehr- 
kämplen an der Weichsel 
tiel in getreuer Pflichter- 
füllung Jür Führer, Volk 
und Reich am 5. 8, 194% der Gefr, 


Gustav Wilde 
geb, am 30. 1. 1924, 


In stolzer Trauer: Karl Wilde u, 
Frau. Matiha, geb, Kiisch, als 
Eltern, Alwine, Fresine, Holdine, 
Daniel” und Arthur. Wilde als 
Geschwister und alle Verwandten. 


SN Nachricht, daß mein über 


alles geliebler Ehekamerad, ‚der 
stolze Vater selner kleinen Hanne- 
lore, Sohn, Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager, Onkel, Nelfe und Vetter 
Franz Schubert 

Ber.-Oborwachim, dor Gondarmerlo 
bei den Kämpfen in Warschau am 
8.. 8. 1944 seiner erlittenen schwe- 
ten Verwundung In einem. Res.. 
Lazarett im: Alter von 33 Jahren 
am 11. B, 1944 erlegen ist, 

In tielet Trauer; Eitriede Schu- 

bert, gob, Fia als Gattin und 

im Namen alje ehörigen, 
Schwarzau, Kreis Kalisch, 


Ein ‚unsagbar hartes Schick- 
sal entriB mir meinen lie- 
ben ' Mann, ‚leben treusor- 


genden Vati, einzigen Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, den 
Hauptwäachtmelster der Schutzp. 
Pauf Kabelitz 
geb. 25, 2, 1905 in Brandenburg 
8,/H., gel. 26, B. 1944 In War- 
schau durch Heckenschützen, 
In unsagbarem Schmerz: Elsa 


Ein hartes Schicksal. zer- 
brach mein ganzes Lebens- 
glück durch die unfaßbare 


Eltern, Schwester, 

(zwei 'b, d. Wehrm.), Schwägerin, 

Nette und Nichte, 
Litfmannstadt, Zitronenfalterweg 2: 
Berlin- Glienicke, Adalbertstraße 18. 


Bi seren guten Vati und Bru» 


der, den Obw, der Gend. 
Oskar Artur Gross 
geb, am 17, 4, 1910 in ‚Diechow, 
Kreis Litzmannstadt, am 16, 8. 
1944'in Warschau im. Kampf mit 
Heckenschützen 'kelallen, 
In tieler Trauer: Frau, Kinder, 
Mutter, Schwester, Schwager (7. 
2. bei der Wehrmacht) und an- 
dere Vorwandien. > 
Goletz, Kreis Lesiun, 


Ein unendlich bartes Schick- 
sal eutriß mir ‚meinen über 
alles geliebten ‘Gatten, un» 


Immer dn Gedanken bei 
ihm, traf uns die noch un- 
faßbare Nachricht, daß un» 
ser Über alles gellebter 
einziger Sohn, zukünftiger Schwie- 
gersohn und mein. innigstgellebter 
unvergessener Bräutigam, der 
Unteroffizler-Fiugreugführer 
. Hans Möller 
im 23, Lebensiahre, kurz nach sel- 
nem Heimaturlaub. am 18. 7, 1044 
gelallen Ist, 
In: tiefstem Schmerz: Deine. Ei- 
tern: Eugen Möller und Frau, 
Deine Dich nie vergessende Braut 
Erika-Bärbel Wecke nebst Eltern 
Verwandten, 
witte itzmannstadt. 


und 
Wuppertal, 
In der Hollnung. aul ein 
baldiges Wiedersehen er- 
hielten wir die schmerzlich® 


Bien. daß mein - her- 


zensgellebter Mann, der Gefreite 
Stanislaus Menzel 

imi Alter von kaum 36 Jahren sein 

junges Leben tür Volk und Vater- 

land geopfert bat, Er starb nach 

einer schweren Verwundung in. ei» 

nem Feldiararett am 29. 7. 1944. 
In tiefer Trauer: Emille. Menzel 
sechs Brüder (im Felde), -zwe 
Schwestern, drel Schwägerinnen. 


Pszybylow, Helldorl, Kr. Welin. 


“ 


Nach langem schwerem, im großer 
‘Geduld erträgenem Leiden, ent- 
schlief sanft mein lieber und guter 
Lebenskamerid, mein über alics 
geliebter Sohn, Schwiegersohn, 
Schwager, Neffe, Onkel und Vetter 
- Artur Hoflmann 
geb. 7. 5.1909; gest, 15, 9, 1944. 
In stiller Trauer: Olga Hotimann, 
geh, Rosner, Gattin, Marta Hott- 
mann, geb, Lehmann, Mutter, und 
alle weiteren Verwandten, 
Die Beerdigung findet Dienstag, den 
19. 9, 1944, um. 17 Uhr, von der 
Leichenhalle Artur- Meiste? - Straße 
aus’ statt, 
Litzmannstadt, den 16. 0, 1044 
Recklinghausener ‚Straße 16 


Schmerzertöllt tellen wir mit, daB 
am 15. d, M. mein über. alles gt» 
llebter. Gaite, unser.sherzensguler 
Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Schwager, Onkel und Vetter 
ttomar Krusche 

Im Alter von 79 Jahren verschie» 
den Ist, Die Beerdigung unseres lie- 
ben - Entschlafenen tindet heute, 
Sonntag, den 17, 9 um 18.30 
Uhr, von der Leichenhälje des Fried- 
hofs Gartenstraße aus’ statt, 

In tiefer Trauer: Pauline Krusche 

als | Gattin, Tochter, Sohn, 
Schwiegertochter und $chwieger- 
sohn; drel Enkelkinder, 
Litzmannstadt, Busch! { 
Nach langem und schwerem Leiden 
hal es am 14, 9, 1944 '0olt getal- 
len, meinen lieben Gatten u. Onkel 

Wojciech Zielinski- 

geb. am 13, März 1872 in Görnau, 
zu sich In die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beerdigung unseres lieben Ent- 
chlatenen findet heute, den 17. 9. 
1944, um 15 Uhr, von dor. Leichen- 
halle des Hauptiriedhofs, Sulzielder 
Straße, aus statt, 

In stiller Trauer: Die Gattin Ida 

Zielinski, geb. Marowska, sowie 

alle Anverwandten. 


Litzmanastadt, 
Mark-Meißen-Straße 89/37, 


Scheine sind zwecklos, 


"AMTL. BEKANN 


Dltizler- 
Heeres, 


oa Fran u armen, 

sowie Fiihrer- und Unterführerlaufbahnen 
In der Walten-44. jungen des Geburts- 
Jahrganges 1928; die _Oflizier oder Unter- 


AMIL, BEKANNTMACHUNGEN | 
und Unteroffizlarlaufbahnen de: des 


olfizier in dor Wehrmacht bzw. 


oder Unterführer in der Wallen-44 werden | K 


wollen, müssen sich letzt bewerben, Eine 
frühzeitige Meldung führt nicit zu vor 
zeitiger Einberulung, Sie ermöglicht ledig- 
lich planvolle Regelung des Schul- und 
Lehrabschlüsses. und der Heranziehung 
zum. RAD, Nur bei rechtzeitiger Meldung 
können Walfenwänsche weitgehend erfüllt 
werden. Bewerbungen sind zu richten; 
a) für das Heer: An die dem Wohnort des 
Bewerbers nlchsigeiegene Annahme- 
stelle für den Führernachwuchs des 
Heeres oder an den drtlich zuständigen 
Nachwuchsoffizier des Heeres oder an 
das zuständige Wehrbezirkskommando; 
tür die Kriegsmarine: An das tür den 
Wohnort des Bewerbers 
Wehrbezirkskommando; 
tür die Luftwatfe: Von Oflizierbewer- 
bern an die Annahmeostellen in: Bres- 
lau, Hannover, München, Wien und 
Blankenburg in Thür, — Von Kriegs: 
freiwilligen und Unteroffizierbewerbern 
an-den Freiwilligen-Sachbearbelter der 
Luftwatle beim Wehrbezirkskommando; 
tür die Watten-£4: An die für den je 
welligen Wohnort zuständige 44-Erglin 
zungsstelle sowie an alle Dienststellen 
der allgemeinen 44 und Polizei, 
Eltern und Bewerber erhalten bei diesen 
Stellen alle wekeren Auskünfte. 
Das Oherkommando der Wehrmacht, 


"im Warth 


zuständige 


"Der Reichsstattha 
Aufforderung zur nechmallgen Anme g 
von Forderungen und V indiichkolten 
uemN8 Verordnung Ubar die Abwicklung 
von Forderungen Schulden polnischer 
Vormögen(Schuldenabwicklungsverordnung) 
vom 15. August 1941 (RGBI, I, S. 516). 
Die Akten der ehemals polnischen, meiner 
Zuständigkeit unterstehenden Firma: St. 


Cegleiski, Wasser- und Motormühle, Münl- 


damm bei Grenzhausen, Kr, Konin, sind 
bei einem Terrorangriff auf Berlin ver- 
nichtet worden, Ich fordere die Gläubiger, 


die gegen die ‚genannte Firma bei mir 
Forderungen angemeldet haben, api, die 
In Ihren Händen befindlichen’ Anmelde- 
bogen (gelbe Farbe) bis zum 15. 11. 1944 |} 
bei meiner Dienststelle unter, Bezugnahme 
Aul diese Aufforderung und unter Angabe 


des Aktenzeichens (B X Bo.) mit einge- 
schriebenem Briel @inzusenden, Ferner 
fordere ich die Schuldner dieser Firma 
unter ‚Hinweis aul die sich ‚für sie aus 
einer "Unterlassung ergebenden Rechis- 
folgen auf, Ihre Verbindlichkeiten in glei» 
cher Weise Innerhalb der gleichen Frist 
nochmals anzumelden, Posen, 15. 9. 44. 

Der Reithsstatikalter- im Warlhegau 

(Der Leiter der- Treuhandstelle Posen) 


Bewirtschaftung. von Leuchtpetroleum. 
I. Petroleum-Borechtigungsschelne, 1. Die 
im Umlauf befindlichen Betroleum-Berech- 
tigungsscheine der Serie „L' dürlen von 
den Wirtschaftsämtern und sonstigen 
Ausgabestellen (Dienststellen und Organi- 
sationen) nur bis spätestens 30. 9, 1944 
an Verbraucher abgegeben werden, 2, Die 
Einlösung dieser Petroleum-Berechtigungs- 
schein darf durch den Petroleum» 
Großhändler und »Einzelhändier dem Ver- 
braucher gegenüber ebenfalls nur bis zum 
30, 9, 1944 erlolgen. 3, Der Petroleum: 
Einzelhändler hat die von ihm bis zum 
30, 9. 1944 vereinnahmten und belieter- 
ten Petroleum-Berechligungsscheine spite- 
stens bis zum 31, 10. 1944 seinem Vor- 
lieferanten entwertet einzureichen, Bei 
Ir ist der Aulgabestempel 
entscheidend; Sendungen mit Stempel 
31. 10. 1944 sind vom Großhlindier noch 
Irgendweiche Ausnahmen von 
$ . 
Umtausch verlaliener 
5. Für das IV. 
Vierteljahr 1944 kommen neue Petroleum- 
Berechtigungsscheine der Serie M“ (grün 
mit rotem- Aufdruck) zur Ausgabe, die 
vom gleichen Take an durch die Hängier 
eingelöst werden. Al ‚Erneuerung dar 
Petroleum-Bezugsausweise. 1. Die z. Z. 
geltenden Petroleiim-Bezugsauswelse. ver- 
lieren mit Ablaut, dès 31. Dezember 1944 
ihre Güitigkeit.’Da für das Kalenderjahr 
1945 keine neuen Pelroleum-Bezugsaus- 
weise, ausgegeben werden, sind die bls- 
herigen Petroleum - Bezugsausweise von 
den Verbrauchern zur. Gültigkeltsverlän- 
gerung, für das Jahr. 1945 spätestens bis 
zum 31. 10, 1944 bei dem sie beliefern: 
den Einzelhändier einzureichen, 2, 
Einzelhändlert haben die 
Petroleum-Berugsausweise 
spätestens bis zum 15, 11, 
melt, 
Kundenlisten. beim zuständigen 
schaftsamt einzureichen, 3, Die Ein- 
reichung ' der. Petroleum-Bezugsausweise 
zur: Gülligkeitsverlängerung ist stramar, 
wenn die tatsächlichen Voraussetzungen 
für die Verteilung von .Petroleum-Berugs- 
ausweisen nicht mehr vorliegen, Verstöße 
gegen diese Anordnung. werden als Ge- 
nehmigungserschleichung unnachsichtlich 
bestraft. Posen, den 12, September 1044. 

Der Reichsstatthalter Im Relchsgau 

___Wartheladd — 1 Landeswirtschaftsamt. 


einzulösen, 
dieser Ropetung sind unzulässig; 
Antr 


tere ge auf 


Die 
abgegebenen 
ihrer Kunden 
1944 gesam: 
unter gleichzeitiger‘ e e 
irt- 


Der Oh Fgerme stor Litzmann aut. 
376/44, Notdionstverptiichtung; hler: Ab- 
meldung aus der Lebensmittelversorgung: 
Der Einsatz der Männer und Frauen nul 
Grund der Anordnung des Reichsverteidi- 
Bikungskommissars Tir den Reichsverleidi- 


Ale Miami Warthcland zur kurzfristigen 
Notdienstverpllichtung geschicht schlag: 
artig. Es ist deshalb *ür die davon Be- 
troffenen in der Regel nicht möglich, sich 


DINMIDESREMES bei den Bezirksstellen des 
Ernährungs- und Wirtschaltsamtes persön- 
lich zwecks. Aufnahme in die Gemein- 
schaltsverpllegung abzumelden, Auf Grund 
der mir- erteilten Ermächtigung übertrüage 
ich hiermit die Verpllichtung zur ordnungs- 
mäßigen Abmeldung ihrer Gefolgschäfts- 
mitglieder aus der Lebensinittelversorkung 
im vereinfachten‘ Verfähren den Betriebs» 
führern; für Wausangestellte 
haltsvorständen 
nährungs- und Wirtschaftsamt — Abt, 
Hermann - Göring- Straße 85, Eingang 4, 
Zimmer 5, in Empfang zu nehmen, Die 
Vordrucke sind In doppelter Ausfertigung 
für icdes notdienstverpflichtete Gelolg- 
schaltsmitglied auszufüllen. Eine Auster 
tigung ist dem Ernährungsamt — Abt. B 
das Zweitstück 


den- Haus- 
Vordrucke sind beim Er- 


z= wieder einzureichen, 
MDurchschrifoy dem Geloigschaftsmitglied 
mitzugeben oder nachzusenden.' Zuwider- 
handlungen gegen diese Anordnung wer- 
den nach der Verbrauchsregelungs-Straf- 

1944. bestraft, 
9. 1944.. 
Ernährungs- 


vérordnung vom 26, 11; 
Litzmannstadt, den 11. 
Oberbürkermelster 
Wirtschaftsamt, 
384/44. Anmeldung zum Bezug von Obst 
und Gemlise und Fischen — A''syabo von 
t, Für den 67,768. Versot- 
gungsabschnitt sind die Pestellschelne 
67/68 der Obstkarte für Kinder bis zu 
18 Jahren, der Abschnitt IN 32 EA 67 
der Nährmittelkarte Diad 67/68 und der 
Abschnitt N:32. RA 67 der Nährmittel- 
karte DE 67/68 in-einem der einschlägl» 
en Obst- und Gemüsogeschäfte ab sofort 
is Sonnabend, den 23, September -1944 
BORUERDEN! Der Vermerk der Anmeldung 
ist durch den Klelnverteiler auf, dem 
Stammabschnilt ` der Karte anzubringen. 
Die Abgabe des Bestellscheines 67/68 der 
Obsikarte für: Kinder git auch tür ae 
Städte "Görnau. 'Löwenstadt, _ Tuchingen, 
Strickau und Wirkheim. des, Landkreises 
Litzmannstadt, während die Abgabe des 
Bestellscheines 32 der Nährmittelkarte 
nur für den Stadikreis Litzmannstadt gilt, 


Der 
und 


Mangelware, 


der Kriegsmörine, der Luttwaite | in 


Führer |abscholtt 87/68 zu vermerken 
arte mit einer fortlaufenden Nümmer, zu ist bei der 


2. E 


wird eine neue 


Zwecks Anmeldung irt der Bestellschein 1] 


18, bis-23. 9, 1944 abzugeben, Der 
kleinverteller 


seinen Stömpelaufdruck 


versehen. 


Fisch- 


Bei der Nummereintragung Ist 


seltens des Fischkleinvertellcıs darauf zu 


achten, daß für jede Person im Haushalt | Bekanntmachung. 


nñ, für die 
wollen umke u 
uen Fischgeschätten In der Zelt vom |Geschältsstelle des Berulserzichungswet 


dem 87, Versoreungsabachnitt [Litzmannstadt einen Vort ereitunksichreing 
Fischkarto husgogelie 


erurulung durch, uchinchsieh, 


Méi 
hend Ihre Anmeldung auf deri 


im Hause der Kre'shandwerkerschält — 


hat. die ‚Anmeldung durch !Ziethenstraße 67, 
in dem Stamm. 
und 


Die L 


die (tür Wehrmacht RM 


Ber 


Zimmer 8, vornehmen 
beträgt RM 35,4 
20.—. Dieser Betrag 
Anmeldung zulentrichten, 
ulserziehungswerk Ir das deutsche 
Handwerk, 

Die Eisenverteilung TÜR 


ehreangstebühr 


einer laufende Nummer In Anrechnung Kè- | das ill, Quartal 1944 finden In der Kreis 


bracht wird. Die: Anzahl 


Wirtschaftsamtes sowohl auf dem B 


schein 1 wie In dem dafür vorgesehenen | Schlos 
Feld, das sich auf. dem Stammabschnitt | Deutsche, 
bereits eingetra- 


der Fischkarte befindet, 


der sich 
Haushalt befindenden Personen Ist durch |siraße 67, wie 
die Bezirksstellen des Ernährungs: 


estell- 


gen, Änderungen In der Personenzahl kön- 


nen nur durch die Bezirksstellen 
nommen werden. Die abgetrennin 


vorge. 
n Be- 


stelischeine I sind seitens der Flschklein- 


verteller in der Woche vom 25, bis 


30, 9, 


in der Verrechnungsstelle abzurechnen. 


3, Im\67, Versorgungsabschnitt 


kom- 


men an die deutschen Vorbraucher des 
Stadt- und Landkreises Litzmannstadt aul 
den Abschnitt IN 25 EA 67 der Nährmit- 
telkarte Died 67/68 und den Abschnitt 


N 25 EA 67 der Nährmittelkarte DE 


67/68 


nachstehende Mangelwaren zur Verteilung! 
a) 2 Stück Brühwürfel- b) 1 Päckchen Va- 


nillezucker 

£/in 1 Essig. 
des Stadtkreises Litzmannstadt 
tarnen auf den Abschnitt 


und 1 


er 


Päckchen Backin, 
Die deutschen Verbraucher 


c) 


halten 


IN 26. EA 67 


der Nährmittelkarte Died 67/68 und den 
"Abschnitt N 26 EA 67 der Nährmittelkarte 


67/68 1 Päckchen Eiaustauschstoff 
und andere). 


(anel 


4, Die Polen des 'Stadt- und Landkrel- 


ses Litzmannštadt erhalten t/o I 
anf den Abschnitt PKZ d der Fet 
PK 67/68 und den Abschnitt PZ 
Fetikarte P 67/68, 

5. Die Aus 
Brühwfirtel, BETEEHEREE, 
austauschstöffe, d 
der 
Ware verlangt, 


Essig 
tkarte 
V acr 


abe von Mangelware, we 
Essig und Ei- 
rf nur geschehen, wenn 
bezugsberechtigte Verbraucher 


die 


Litzmannstadt, den 16, September 1144 


Der Landrat, 


Ernährungsamt Abt, 


Der Aberbürgermeister, Erpährungsamt 


Abt, 
Betr.: 


Ai der Pierdeluttermittelkar- 


ton tlir nichtlandwirtschaftliche städtische 


Pferdohnlter, Zu der 
das Landesernährungsamtes - Abt, 
7. 9, 1944, veröffentlicht in ‘der 
mannstädter Zeitung vom. 10, 9, 
werden ergänzend die Termine be 


Bekanntmachung 
A vom 


Litz- 
1944, 
kannt- 


gegeben, an denen die ueliatmittel: 


karten zur Ausgabe gelangen: A, 
D Montag, den 18. 0. 1944; E, F, 
Dienstag, den 19. 9. 1944; 1, l. 
M Mittwoch, den 20, 9, 1944; N, 
R UDDnOR TIER. den 21. 9. 
ch. St, U, V Freitag, den 22, 9. 
wW bis 'z Sonnabend, den 23. 9, 


1944; 


B, 
o f 


e 
0, 

1944: 
1944.18 


Die Ausgabe erfolgt an Deutsche In den! 
Vormittagsstunden von 7 bis 12 Uhr und 


an Polen von 14 bis 17 Uhr, 
abend. für 
und für Polen von 10 bis 13 Uhr, 


Sorn- 


Deutsche von 7 bis 10 Uhr 


Die 


Pferdefutterkarten werden nur gegen Ab- 


gabe der 
bereits 
Amts 1 


aaa lehun HiiRnaE der 
Wehrangelegenheiten bei 


Fahr- 


“und NEE Te Cart des 
leich 


zeitiger Vorlage der alten Plerdemisch- 


futterkarte, ausgegeben, 
halt der Futterkarte muB der Pler 


Solort nach Er- 


dehal- 


ter von seinem Futtermittelverteiler die 


Auschnitie 1 und 2 der neten Futt 
teikarte abschneiden lassen zwecks 
zenehung auf die Falle 

ür- die Monate Novem 


ermit- 
Vor- 


mmittelbellelerung 
er und Dezember; 


Nr bei rechtzeitiger Vorbestellung kann 
der 'Pferdehalter mit plnktlicher Bollefe- 
rung des Plerdemischiutters durch seinen 


Verteiler rechnen,‘ Es Ist deshal 


b bde- 


sonders darauf zu achten, daB bis zum 
25. B. 1944 die Abschnitte 1 und 2 der 


neuen Plerdelutterkarte bei den 'z 
digen Futtermittelfirmen abgegeben 
Nichtlandwirtschaftiiche Pferdehalter, 


ustän- 
sind, 
die 


Getreide angebaut haben (z. B. auf Bradh- 
land oder sonst auf genachteten Lände- 


tejen) sind verpflichtet, dieses bei 
gerennahme der Pferdelutierkarten 
repen, lede Beschaffung von Pfer 
er er 


Ent- 
Anzi- 
defut- 


die geltenden Ratianenı der 


Plerdelutterkarten hinaus, wird nach der 


Verbrauchsrerelungsstralverordnung 
straft, 


Litzmannstadt, den 15, 9, 1944. 


be- 


Der Oberällrgermeister — Ernährungs- 


amt Abt 


A — Kreisbauernschaft, 


Der ee — Ernährungsamt Abt A 


Kreisbauernschatt, 


Nr; 382/44. Ölfentiiche Mahnung: 
gende bei der Steuerkasse ‚der 
Litzmannstadt, Hermann-Göring-Str. 
zahlbaren Steuern und öffentlichen 
ben sind am 15, 9, 1944, bzw. 
uk. geworden, und zwar: 1. 
gumäß GO des 
(Anliegerbeiträke), 2, 
bühren, 3. Grund: und Grundstü 
bäude)-Steuer, 4. Kanalgebühren, 5, 
ablührkebliiren, 6, 

ren, +. Veıwaltungskebüh 
Grundstücksverkäufe,: 8, En 


Fol- 
Stadt 
82, 1, 
Abga- 
Irüher 


Beiträge | 4 
ommunslabgabengesetzes 
Fäkalienabluhrge- 


ck(Ge- 
Müll- 


Straßenrelnigungske- 


tür 


Wertzuwadıs- 


steuer, 9. Hundesteuer, °10, Lohnsummen- 


‚steuer, 11. Schulgelder, 
beiträge für Schutzangehörige, 
tränkesteuer, 14. Schankerlaubniss 
15, ‚ Verenükungssteuer, 16. Feu 
sicherungsbelträge 1944, 
kebühren 1942/1943, 
ron; 


senschältsbeiträge, 


12, Unterhalts- 
13,» Gt- 


teuer, 
erver- 


17, Tierseuchen- 
18, Friedhofsgebüh- 
19. Landwirtschaftliche, Berufsgenos- 

Alle Rückstände an 


didsen Steuern und Öffentlichen Abgaben, 


Amachließlich der früher 


angemahnten 


Rückstände aus Vorjahren, sind nunmehr 


binnen drei Tagen vom Tage der 


Ver: 


Öölfentlichung dieser Bekanntmachung. an 


Kerechnet, 
Litzmannstadt abzuführen, 


lungen, die erst nach den auf 


an,die Steuerkasse der Stadt 
Für alle Zah- 


dem 


Steuerbescheid angegebenen Fälligkeits- 
tagen geleistet oder überwiesen werden, 
sind 2 v; H. Säumniszüschläge zu enirich- 


ten, ohne Rücksicht darani 
erfolet ist oder nicht, 


ob: Mahnung 
Nach. Ablauf der 
Areitägigen Mahnfrist werden alle Rück 


stände ‚kostenpflichtig und zwangsweise 


eingezogen. Bel der Bürger- 
pllichtigen an. die Steuerkasse' der 
Litzmannstadt zu ‘zählen, die Ste 


scheide für 1940, 


und Ge- 
B, |werbesteuer haben nur noch die Steuer- 


Stadt 
verbe- 


1941: und 1942 »erhal- 


ten haben und mit Ihren Zahlungen noch 
Im Rückstand sind. Bei bargeldioser Zah- 
lung sind stets Absender, -Steuerart und 


Konto’Nr, genau anzugeben, 
kasse der Stadt Litzmannstadt tunt 


Die Steuer 


erhält 


folgende Bankkonten: Stadtsparkasse Litz- 


mannstadt, Giro-Konto ı 
bank Litzmannstadt, 

Postscheckaml Breslau, 
Nr. 46, 

L Itzmadnstadt! 


6lr0-Konto 


den 16, 9, 1944, 


12 200, Reichs- 


168, 


Postscheckkonto 


Der Oberbürgermeister — Steuerkasse, 


Wirtachatts 
Sprochstunde 
mannstadt, Die nächste öffentliche $ 


Litzman 


stadt: 
er Patentanwälte in 


Litz- 
prech» 


stunde. findet statt: Dienstag, den 19. 
September 1944, von 9—12 Uhr vorm,, 


in. den 
Litzmannstadt, 
(Pornsprecher: 
wahrgenommen 
Dipl.-Ing, * B, 
burg, Die Spre 
zelerlinder zugänglich, 
Litzmannstadt, den 5, A. 1944, 
Wirtschaftskammer Litzmannstadt 


252-80/84), und 


um. "Berlin-Charl 


Räumen der Wirtschaltskammer 
Hermann-Göring-Straße 70 


wird 


von Herrn Patentanwalt 


otten: 


stunde Ist auch für Eim: 


gez. Dr. Holland. 
alt Litzmannstadt — 


Sta rels, Vorbereltun 
“ann “hir die Malsterprllfung, Ab 2. 
wöchentlich zweimal; In den Abends 
von 1822 Uhr, 

hungswerk des deufschen Handwer 


siehr- 
0:44, 
unden 


ührt das Berulserzie- 


Ks In 


im handwerkerschaft Li’amannstadt, 


und | Montag, den 18, ®. 


| Polen, 


Mittwoch. 


Land, 


Deutsche und Polen, 
und Land, 


Ziethen 
folgt statt: Mechanikerj 
1944: Deutsche u 
itzmannstadt Stadt und "Lande? 
Dienstag. den 19, 0. 1044 
Litzmannstadt Stadt und Landia 
den 20; 9.. Polen, Stadt un 
Elektro: Donnerstag, den 21, 94 
Litzmannatadt Stadt 
Dienststunden von 8—12 und‘ 


von 14—16 Uhr. 


Kreishandwerkerschaft. Litzmannstadt R 


Geschäftszeichen: 


Stadt- und Landkreis. 


"Amtsgericht, Grundbuchabtellung: 
Gr, A, 989, Für die 


nachstehend bezeichneten fm polnische 


Hypothekenbuch 
Grundstücke 
Grundbuch angelegt 
«Litzmannstadt Ost: 


stück 
land, 


trautsträße; 


Alugetragenen 
soll. eit 


nicht 
in Litzmannstadt 
werden, und zwä 
a) Flur 0, F} 
28, Größe 14,38 a78 qm Acker 
an der Ingrid,» Gerda- und Edel 
b) Flur 9, Flurstück 166 


Größe 19 a 05 qm Gartenland, zwische? 


der 
6) F 


Ingridstraße 
lur ®, 


und der 


Flurstück 162, , Ackerland, 


Größe 32. a 71 am, zwischen. der Ingrid“ 


straße und der Eisenbahn; d) Flur 


Flurs 
land, 
stück 


11; 
tück 1. Größe 45 a 02. qm, Acker 
an der Eisenbahn: e) Flur 13, mut 
15. Größe 58. a 44 qm, Ackerland, 


Gebäudelläche, Ostlandstr. 250; 1) Flur 13, 


ATS 
land, 
urs 


Ackerland, 


der 
) FI 


tück 53, Größe 8 a 26 qm, Acker 
an der Eisenbahn; g) Piur 2% 
tick 1, Größe 5 ha 84 a 38 gu) 

Hof und Gebäudcefläche, | 
Ostland- und Deutschordensstraner 
ur 27, Flurstück 2, Größe 6a 14 qmi 


artenland, Suevenweg: i) Flur 27, FUM 


stück 


bäudeflliche, 


3. Größe 78 a 55 am, Hol und Ge 
Ackerland, am Bajuwäaren“ 


und Gepidenweg York der Ostlandsiraßel 


Í) Flur 27. Flurstück 5 
Hof und Gebäudefläche, 
k) Flur 


Größe 3 a 80 qm 
Gepidenweg 5 
20, Flüurstlick 29, Größe 84 é 


04 am, Ackerland, zwischen der Ostland“ 


straße und der Eisenbahn, 


stadt: 


11, Litzmann: 


-Frledrichshagen: Flur 1, Flur 


a) 


stück 2, Größe 42 a 35 qm, Ackerland i 
zwischen der Aribertstraße und der Eisen“ 


bahn; b) Flur 1, 


Flurstück 3, Größe 1 ha 


16a 05 qm, Ackerland, zwischen Aribert] 
und Wupperlaler Straße: €) Tlur 2, Fine 
stück 1, Gr. I ha B4 qm, 57 qm, Ackerland 


zwischen der 
der Eisenbalin: 


Königsbacher Straße Und 
d) Flur 3, Flurstück Mf 


Größe 2 ha 681 82 qm, Ackerland, zwi“ 
schen der Königsbacher und Wuppertalef 


Straße, 
30 a 19. am, Ackerland, 


e) Flur 4, Flurstück 1, oroni 


zwischen def 


Eisenbahn ‘und der Königsbacher Straße 


Für 
Eigen 


sämtliche Grundstücke 


soll alsi 
tümer die Firma 


„Zellgarn Aktien) 


gesellschaft“ iñ- Litzmannstadt eingeträ® 
gen werden. Einwendungen gegen diese 
Eintragung sind ‚Innerhalb eines Monats 


bei 


Der L Landrat Kallsch 
Berndt verchel, Tripke, geb. am 3, 


dem unterzeichneten 
geben, 


Gericht anzu 
Litzmäannstädt, den 11, 9. 1944 
Das Amtsgericht 
‚ker. E, Schwarz, Amtsgerichtsrat. 
— 


. Der an Amalie 
1920 


In’ Bornhag, Kreis Kalisch, Sonna in], 
Hochacker, Amtsbezirk Spatenlelde, Kreis 
Kalisch, erteilte birus Ausweis der Deuts 


schen Volksiiste Nr, 


312450 nebst Staats” 


Angchörigkellsuuswels ist in Verlust gen 


raten und 
erklärt. wird hiermit 


Kalisch, 
Landrat, 


"Der Landrat des Kreises Lask, 
nische Verbraucher erhalten 
gungsabschnitt 67 auf die Abschn, 1 
und 24/67 der Karte für Zucker 
Brotaufstrich 67/70 


für ungtitie 
Vor Mißtrauch . wird gewarnt | 
den, 7. September 1044, per 
Zweigstelle Deutsche Yolkstiste. " 
tn d 


Pol: 

Im Versor 
1 8/67 
un 


nur Brotaufstricn- 


Die Kleinverteller haben diese Abschnitte 
nur mit Brotaufstrich zu beilelen. 


Ab 


gen än die 
i| Stadt Pablanitz in. den Obst 
geschälten auf den Abschnitt 


sofort bis zum 28, 9. 1944 gelani 
deutsche Bevölkerung‘ def) 
und Gombser 
5 der Opa 


und Gemüsekärten je 1. ky Zwiebeln zut 


Verteilung, 


Die Obst- und Gemüschänater 


haben die einbehaltenen Abschnitte auf 


Bogen zu je. 100 
testens 27, 9, 


Abt, 


Der Bürgermeister Pablanltz, 
er Einkellorungsschelne 


ioak Auigakiant bis. spil“ 
B, einzureichen, o n hrungsamty 
Der Landrat des Kreises Lask 
Ernährungsams, „Abt. 
Auspabt 
tlir Spelsekartol® 


fein. Deutsche Versorgunesberechtigte, die 


Ihre 


Einkellerungskartoffeln unmitteinaf 


vom Erzeuger berichen wollen, mtis“ 
sen In jedem Falle ihre Bezugsauswolst 
für Speisckartoffeln am 20, und 21, Sch 


tember für den 


Stadtbezirk und am'22, © 


für den Landbezirk zum Umtausch in def 


Karte 


wohner, 


nstelle (Alter Ring 2) vorlegen. Ein“ 


die. Ihre Kartoffeln bei einem 


Händler kaufen wollen, benötigen keinen 


Einke 


llerungsschein. Für den Stadtbezirk 


Pablanitz erfolgt die Ausgabe am 20, und 


21. d. 


M. von 8 bis 16.30 Uhr, DIE 


Ausgaberelten [Ur den Landbezirk wernef 


durch 


bekanntgegeben, 


statt; 
Süd, 

West, 
Z, 


dem 21. 0., 1944; Bez. 

1501—2170; Bez, Di 
3021—3900; 
5201—6000; 
1271—8400. 
halten pro Kopf 


über 
einen 


"| Einke 
wieder zum 


Jeder 


verlangt, 
er auch tnfslichlich di 
wünschte Menge 5 
bei ‚einem Landwirt kanfen k 


dic. Horren Orargreieher besondeisg 
ie usgah 
Am Mittwoch, dem 20. 8: ar 
Zimmer 2 von Nr, 1—1300: Bezir 
2.3 von Nr. 2501—3020; Bez, Ost 
von Nr, 40015200; Boz, Nordi 
von Nr. 6001-7270. Am Dienstag 
2 von Ní 
Bon N von N 
. j y p 
Bez, Nord, Z, 4 von nf 
Peach Koreander D 
Kinkellerungsschel 
le en kg. -Kinder erhallën ur Kop! 
7 inkollerungsschein. über 50 KE 
erungsscheine können später nicht 
er Eintausch vorgelegt werden 
nwohner, der Einkellerungsscheine 
muß die Gowißheit haben, dad 
von Ihm get 
Einkellerungskartoffel 
ann, 


Der Bürgermeister der Stadt Pablanilf 


und s Amiskommissar 
"Der Amtıkommievar in Brojce. 


Pablanitz Land; 


Am IN 


September d, J; wurden auf der Straße 


Kurowice—Grömbach 200 RM 
Der -Verlierer 
spruch, beim Amtskommissar 
polizeibehördg geltend machen, 


Deutsche Relchslotterle, 


Ziehu 
nächs 
lung 


gelungen: 
sein Eigentumsaf“ 
als gris 


kann 


Die amtitch® 
nesliste der 5. Klasse: ist erst im deh 
ton’ Tagen zu erwarten. Die Auszatti 
bzw, die Verrechntungsmölichkell] 


der Gewinne wird dadurch. leider nori 


verzögert. 


noch 


Welteres wird an dieser Stell 
bekanntgegeben. Die Staatl, Lo 


terieeinnalimen Pischoff und Simi, LIU 
mannstadt 


H 


nf 
ANDELSREGISTER, 


Amisueilcht Litzmannstadt 


Für, die Angaben in iy keine ‚Gewähk 


HRA. 


Veränderung: 


'‚Tı 
1052: „Or Harald Costa, Elektr f 


technik und Gerätobau” In Litzman') 


stadt (Artur-Meister-Str, 


kur 


9), 


a des Fredo Justin ‚Friedl 


Wolfgang Sporkhorst In Litzmannstadt | 


ist 


erloschen, 


Eisenbahn, i 


Die pro] VE 


